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Der Reichstag ist am Mittwoch unter Umständen

vertagt worden, wie die Mehrheitsparteien dies wohl
riiht erwartet hatten. Bekanntlich war int Senioren-
fonöent mi: Rücksicht daraus, dag die Brauntwein-
brennfieuer am 1. Oktober dieses Jahres abläuft und
der Reichstag bis 26. November vertagt worden sollte,
zwischen den Parteien vereinbart werden, durch einen
Initiativantrag, der noch vor der Vertagung des
Reichstags erledigt werden sollte, eine einfache
Verlängerung des Brennsteuergesetzes aus ein
weiteres Jahr zu beschließen. Konservative
und Zentrum besannen sich aber später anders
und sormulirten den Antrag so, daß nicht blos
eine Verlängerung des fraglichen Gesetzes, sondern
eine Erhöhung der Steuer um 50 Prozent dabei
herauskommen sollte. In den ersten beiden Lesungen
gelang es, diese neue Bestimmung durchzudrücken, in
der dritten Lesung, am Mittwoch, scheiterte die Sache
an einer Art Obstruktion der Freisinnigen und Sozial¬
demokraten, die zur Herstellung der Beschlußfähigkeit
des Hauses nicht beitragen wollten und schließlich ihre
ganze Gefolgschaft bis auf ganze drei Mann, die
zur Ueberwachung der Ereignisse zurückblieben, aus
dem Haufe entfernten. Die Obstruktionstaktik der
Linken hätte trotz allem nicht zum Ziele geführt, aber
bei der entscheidenden namentlichen Abstimmung er¬

schien der Abgeordnete Stöcker (konservativ) zu spät im
Saale, so daß nur eine Präsenz von 198 Abgeordneten
festgestellt wurde, d. h. zur Beschlußfähigkeit des Hauses
einer zu wenig. Dem Präsidenten Grasen Ballestrem
blieb nun nichts übrig, als die Verhandlungsunsähigkeit
des Reichstages festzustellen, er ertheilte dem Reichs¬
kanzler Grasen Bülow das Wort, der nunmehr die
kaiserliche Ordre verlas, wodurch der Reichstag bis
zum 26. November d. I. vertagt wird.

Dieser Schluß des Reichstags drückt gewissermaßen
nur das Siegel aus die Art der Thätigkeit des Reichs-
Parlaments aus: der Reichstag war fast während seiner
ganzen Session beschlußunfähig, es gebührte also gewisser¬
maßen, dies am Schlüsse in so eflontanter Weise fest¬
zustellen, wenn auch freilich die Beschlußunfähigkett in
der Schlußsitzung nur durch einen Kunstgriff der Oppo¬
sition hergestellt worden ist.

Von dem Verlaus der Sitzung giebt die Berliner
„Volksztg.“ eine Darstellung, die die Obstruktionstaktik
der Opposition genauer kennzeichnet, wie folgt:
„Das Haus tritt nunmehr, um 10V2 Uhr, in die dritte
Lesung der Branntweinsteuernovelle ein. Nach un¬

erheblicher Debatte beginnt die erste namentliche Ab¬
stimmung, und zwar über den Artikel I, Absatz 1 der
Vorlage. Es stimmten ab 205 Abgeordnete, davon
178 für die Vorlage, 25 dagegen, 2 enthielten sich der
Stimmabgabe. Das Haus ist also beschlußfähig, da
205 Mitglieder anwesend sind. Artikel I, Absatz 1
(Bestimmung der Höhe des Kontingents) ist in der
Fassung der zweiten Lesung angenommen. Als der
Präsident dieses Resultat verkündigt, löst sich die während
der Abstimmung zurückgehalten? Spannung in die
lauteste Unterhaltung aus, so daß der Abgeordnete Fisch¬
beck (Freist Volkspartei), der seinen Antrag zum Ab¬
satz 2 vertheidigt (Beseitigung der Steuererhöhung um
50 Prozent) absolut unverständlich bleibt und erst
energisches Klingeln des Präsidenten etwas Ruhe
schafft. Während der Rede Fischbecks und des nach¬
folgenden Redners Wurm (Sozialdemokrat), der sich
für einige Zeit aus der Tribüne einzurichten scheint,
leert sich der Saal in bedeutendem Maße. Die Rede
wird denn auch zweckentsprechend umfangreich. Nach
deren Schluß erregt es allgemeinen Schrecken, als
der Abgeordnete Stadthagen sich einen Riesenfolianten
heranschlepven läßt, dem allmählich eine kleine
Bibliothek folgt. Mit ihrer Unterstützung beginnt er
um 12 Uhr seine Rede. Die Obstruktion rechnet mit
der Thatsache, daß in der ersten und zweiten Stunde
die letzten Schnellzüge nach dem Süden und dem Westen
gehen, welche die geistlichen Mitglieder des Zentrums
benutzen müssen, um zur Erfüllung ihrer priesterlichen
Pflichten am Himmelsahrtstage zurecht zu kommen.
Es fällt allgemein aus, daß die Führer der Mehrheit,
Gamp und Bachem, mit den sieben Vertretern der
Opposition eingehende Verhandlungen pflegen. ES
verbreitet sich das Gerücht, daß Kompromißverhand¬
lungen im Gange sind. Inzwischen redet der Ab¬
geordnete Stadthagen, den Saal vollständig leer. Längere
Zeit hindurch verbreitet er sich mit ungemein zweck¬
mäßiger Ausführlichkeit u. a. über das interessante
Thema: »Was versteht man heutzutage unter Brannt¬
wein ?“ Zu den wenigen, die im Saale bleiben, gehören
der Reichskanzler und die Staatssekretäre. Graf Bülow,
strahlend wie immer, überschüttet die ihn begrüßenden
Abgeordneten mit Liebenswürdigkeiten. Nachdem
Stadthagen geendet hat, verkündet Vizepräsident von

Frege mit schnarrender Stimme, daß ein von
52 Unterschriften unterstützter Antrag Richter aus
namentliche Abstimmung über Absatz 2 vorliege. Herr

von Frege entwickelt, wie bei ihm üblich, ein so ver¬

zwicktes Abstimmungsprogramm, daß schließlich eine
allgemeine Konfusion unter stürmischer Heiterkeit ent¬

steht. Die Abgeordneten Richter und Singer bemühen
ficb,_ den rathlosen Vizepräsidenten in das rechte Fahr¬
wasser zurückzulootsen. Nach manchem vergeblichen Ver¬
such gelingt es. Es beginnt die zweite namentliche Ab-
fttnrntung, diejenige über Absatz 2 (Erhöhung der
Steuer), nachdem der Antrag Fischbeck dank der eleganten
Fragestellung des Herrn v. Frege dreimal ohnenamentliche
Abstimmung abgelehnt und Herr von Frege sehr böse
geworden ist. Während dieser Abstimmung bleiben
aus der Linken nur die Fraktionsführer Schröder (Freist
Vereinigung), Richter (Freist Volkspartei), Singer
(Sozialdemokrat) im Saale. Bei der Feststellung des
Resultats rechnet der Abgeordnete Gamp privatim
eifrig mit. Vor der Verkündigung entsteht eine schwüle
Pause, während welcher der Präsident die Geschäfts¬
ordnung einsieht. Dann verkündet er unter ge¬
spanntester Aufmerksamkeit: Es haben abgestimmt 198
Abgeordnet^, davon 178 für, 17 gegen den Antrag.
Drei haben sich der Stimme enthalten. Das Haus
ist also nicht beschlußfähig und muß seine Berathung
abbrechen.

Dadurch, daß der Brennsteuerinitiativantrag ins
Wasser gefallen ist, entstehen für einen Theil der Land-
wirthschaft ernste Verlegenheiten. Denn, wie schon er¬

wähnt worden, läuft das Gesetz über die Brennsteuer
— nicht zu verwechseln mit der Branntwein-Verbrauchs¬
steuer — nur bis zum 1. Oktober d. I. Diese Brenn¬
steuer hat einerseits den Zweck, vermöge ihrer Staffelung
eine gewisse Regelung der Produktion zu bewirken,
andererseits ergießt sie die Geldmittel, aus denen Aus¬
fuhr- und Denaturirungsprämien gezahlt werden. Hätte
man sich aus der Rechten mit der bloßen Verlängerung
des Gesetzes begnügt, wozu sich noch Mittwoch Gelegen¬
heit bot, so wäre der Antrag widerspruchslos an¬

genommen worden. Ob ein Versuch gemacht werden
wird, den der Landwirthschaft drohenden Schaden ab¬
zuwenden, ist ungewiß. Dies könnte nur dadurch ge¬
schehen, daß der Reichstag nachträglich geschloffen und
vor dem 1. Oktober zu einer kurzen neuen außerordent¬
lichen Session einberufen würde.

Die UHmtt in <£3#i«a.
Berlin, 15. Mai. Das Oberkommando meldet

am 14. d. M. aus Peking: Truppen des chinesischen
Generals Liu haben 45 Kilometer südlich Paotingsu
1000 Boxer angegriffen und zerstreut. Bei einer

Explosion von zu vernichtenden Waffen in Kalgan ist
bis jetzt festgestellt, daß Leutnant von Stummer und
drei Mann verwundet. Nähere Nachrichten fehlen
noch.

Berlin, 16. Mai. Armee-Oberkommando meldet
aus Peking am 15. d. Mts.: Gestern gemeldete Ex¬
plosion in Kalgan muß sehr bedeutend gewesen sein
und hat mehr Opfer gefordert, als erste Meldung ver¬

muthen ließ, 7 anfangs vermißte Reiter sind todt auf¬
gefunden. Leutnant Kummer und Fahnenschmied
schwer, aber nicht bedenklich, 2 Mann sehr schwer verletzt.

Peking» 15. Mai. Der deutsche Gesandte Frei¬
herr von Mumm sprach aus dem Diner, welches dem
scheidenden General Chasfte gegeben wurde, dem
letzteren seine hohe Anerkennung über die Haltung der
Amerikaner während ihres Aufenthaltes in China auS.
Chaffee entgegnete, einige feiner schönsten Erinner¬
ungen an China danke er dem Zusammensein mit den
Deutschen. Er hoffe, der Feldmarschall Graf
Waldersee werde auf der Rückreise nach
Deutschland über Amerika fahren. Graf
Waldersee erwiderte, er sei durch diese Einladung tief
bewegt und hoffe, eS würde ihm möglich sein, Amerika
seinen Besuch abzustatten.

Köln, 15. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet auS
Peking vom 13. d. M.: Das 2. Bataillon deS 1. Re¬
giments, das unter Befehl des Majors von MühlenselS
an den Kämpfen der 2. Brigade theilgenommen hat,
ist heute von einer mit seinem Rückmarsch verbundenen
Aufklärung hierher zurückgekehrt. Das Grenzland an

der Provinz Schansi wurde unbesetzt gesunden; die
nächsten chinesischen Garnisonen liegen in Tatung-su,
Ling-kin-shien und Kalgan. Es wurden nur mongoli¬
sche Truppen angetroffen. General von Trotha ent¬
sandte eine deutsche Reiterschwadron zum Schutz von

Missionsstationen, für deren späteren Schutz chinesische
Truppen vorgesehen sind.

Washington, 15. Mai. Der amerikanische Ver¬
treter in China Rockhill hat Anweisung erhalten, seine
Bemühungen fortzusetzen, um eine Ermäßigung der
von China seitens der Mächte verlangten Entschädigung
zu sichern. Es wird jedoch wenig Hoffnung aus Er¬
folg gehegt.

London, 15. Mai. Wie der ..Times“ aus Peking
gemeldet wird war die chinesische Antwortnote in der

Entschädigungssrage von einer französischen Ueber»
setzung begleitet, der erste derartige Fall in der Ge¬
schichte der diplomatischen Beziehungen zu China.

Melbourne, 16. Mai. Der russische Panzer¬
kreuzer „Gromoboi“ hat Befehl erhalten, nach China
in See zu gehen.

Bremerhaven, 16. Mai. Der Dampfer deS
Norddeutschen Lloyd „Stuttgart“ ist heute Mittag mit
322 kranken Soldaten aus China hier eingetroffen.
Ter Kommandant von Geestemünde, Kapitän zur See
Krieg, begrüßte die Heimkehrenden im Namen des
Kaisers an Bord des Schiffes. Von den Kranken
bleiben 170 in dem hiesigen Kriegslazarett, die übrigen
werden nach Bremen und Berlin weiterbefördert.

4-slitisetzr Cagesf<%an.
** Bromberg, 17. Mai.

Der Hauptvorstand des Deutschen Oft-
markenvsreins richtete an Herrn v 0 n Miquel
unterm 6. Mai d. I. nachstehendes Schreiben: Hoch¬
zuverehrender Herr Staatsminister? Eurer Exzellenz
können wir anläßlich Hochderen Ausscheidens aus dem
bisherigen Amte unseren tiefgefühlten Dank für die
nachhaltige Förderung der deutschen Bestrebungen in
den Ostmarken unseres Vaterlandes auszusprechen nicht
unterlassen. Mit vorausschauendem Blick haben Eure
Exzellenz vor vielen Jahren die schweren Gefahren
erkannt, welche unserem Volksthum seitens der preußi¬
schen Unterthanen polnischer Zunge drohen. Vom
Tage der Begründung unseres Verein? an haben Eure
Exzellenz volles Verständniß für seine Ziele bekundet
und seiner Thätigkeit Ihre hülsreiche Mitwirkung an¬

gedeihen lassen. Mit dem Augenblicke des Ueberganges
der Leitung der inneren Politik Preußens in Euerer
Exzellenz Hand begann das zielbewußte Vorgehen der
königlichen Staatsregierung zur Abwehr der polnischen
Gefahr. Die Errichtung der festen Grundlagen, die
Euerer Exzellenz für die Befolgung einer zielbewußten
deutschen Regierungspolitik in den Ostgauen des Vater¬
landes zu schaffen gelang und deren beredter
Vertheidiger Sie so oft im Parlament gewesen
sind, wird Ihrem Namen alle Zeit die An¬
erkennung deS deutschen Volkes sichern. Unserem
Danke schließen sich tausende patriotisch gesinnter
Männer aus allen Theilen Deutschlands an. Wir
richten die herzliche Bitte an Euere Exzellenz, Ihren
Einfluß, den Sie auch nach Ihrem Ausscheiden aus
dem amtlichen Berus hoffentlich noch recht lange aus
das politische Leben unseres Vaterlandes ausüben
mögen, auch fernerhin unserer großen Sache zu theil
werden zu lassen und unserem Verein, wie bisher,
Ihre Fürsorge und Ihr Wohlwollen erhalten zu
wollen. — Staatsministcr von Miquel hat daraus dem
Hauptvorftande des Deutschen Ostmarkenvereins unter
dem 10. Mai 1901 folgende Antwort zugehen lassen:
„Dem verehrlichen Hauptvorftande deS Deutschen Ost¬
markenvereins sage ich für die freundliche Zuschrift
meinen verbindlichsten Dank. Sie nehmen mit Recht
an, daß die Politik in der polnischen Frage, an welcher
ich als Mitglied des Staatsministeriums bisher theil¬
genommen habe, an mir auch als Privatmann,
so weit meine Kräfte noch reichen, die eifrigste
Vertretung und Förderung im Volke finden wird.
Ich bin stets davon durchdrungen gewesen, daß die in
den Ostmarken zu lösende Ausgabe, feer man fälschlich
eine konfessionelle Seite untergeschoben hat, eine der
wichtigsten politischen und nationalen Fragen darstellt,
welche nicht blos dem preußischen Staate, sondern dem
ganzen deutschen Volke gestellt ist. Die materielle und
geistige Hebung und Stärkung deS Deutschthums in
den gemischten Bezirken wird so lange eine Hauptauf¬
gabe vor allem der preußischen Staarsregierung bleiben,
bis die Polen treue Glieder des preußisch¬
deutschen Staates geworden sind und ihrerseits die
aggressive Bekämpfung ihrer deutschen Mitbürger aus¬
geben. Zur Erreichung dieses Endziels des Friedens
und der nationalen Versöhnung mitzuwirken, sollten
die Deutschen aller Konfessionen sich vereinigen. Ihr
Verein hat sich zum Ziel gesetzt, ben Nationalsinn der
schwer bedrohten deutschen Bevölkerung zu stärken,
ihren Muth, ihr Vertrauen in die Zukunft zu heben,
endlich deutschen Trotz zu wecken, die zerstreuten Kräfte
zu sammeln, und vor allem dem deutschen Volke Klar¬
heit über die Gefahren im Osten unseres Deutschlands
zu geben. Das Werk ist schwer; Ihre bisherigen Er¬
folge wecken ober mit Hülse einer konsequenten Politik
der Staatsregierung und des deutschen Volkes die sichere
Hoffnung auf den endlichen Sieg. Miquel.

Der Reichskanzler Graf von Bülow hat
sich gestern zum Vortrage bei dem Kaiser
nach Urville begeben.

Das Kaiserpaar in den Reichslanden. Aus
Metz wird vom 15. d. Mts. gemeldet: Die heutige
große Gefechtsübung fand in dem Gelände zwischen
Gorze, Rezonville und Ars statt. Ter Kaiser kom-
nmnbirfe die Westdivision, war mit der Bahn nach
Novöant gefahren und dort um 6% Uhr früh zu

Pferde gestiegen. Die Kaiserin folgte eine Stund-
später, bestieg in Ars den Wagen und fuhr
auf die Veste Kronprinz. Der Angriff der West¬
division richtete sich gegen, die Veste Kronprinz,
welche noch nicht vollendet ist. Die Truppen
aus bet Veste waren nur fünf Bataillone stark
und halten eint e Magazingeschütze, während der an¬

greifende Befehlshaber über 13 Bataillone und zahl¬
reiche Artiyerie verfügte. Nach längerem Feuergefecht
wurde unter Führung des Kaisers ein Sturm gegen
bi? Front und die rechte Flanke bet Veste unter¬
nommen und die Veste um 9V2 Uhr genommen. Der
Kaiser hielt hieraus Kritik ab, während die Kaiserin
die Festungsbauten besichtigte. — Aus Kürzel wird
ferner vom gestrigen Donnerstag berichtet: Der
Kaiser und die Kaiserin nahmen heute Vormittag hier
am Gottesdienst theil, begaben sich von der
Kirche nach dem Wilhelm-Viktoria-Stift und
kehrten sodann nach Schloß Urville zurück. —

Zu der heutigen Frühstückstafel bei den Majestäten im
Schlosse zu Urville waren u. a. die Gemalin des
preußischen Ministers des Innern Freifrau v. Hammer¬
stein und der fommanbirenbe General deS 16. Armee¬
korps Graf von Haeseler geladen. Um 3V2 Uhr Nach¬
mittag fuhr die Kaiserin nach dem Schulhause in
Kürzel, bewirthete dort die Kinder mit Chokolade und
Kuchen und unterhielt sich huldvollst mit den Kindern,
welche zum Schluffe ein dreimaliges Hurrah aus¬
brachten. Anwesend waren auch der Bürgermeister
und die Geistlichkeit beider Konfessionen. Um 4 Uhr
erfolgte die Rückkehr nach Urville.

Zum Regierungspräsidenten in Schleswig
anstelle des in den Ruhestand getretenen Regierungs¬
präsidenten Zimmermann ist der Oberpräsidialrath von
D 0 l e g a - Koszierowski ernannt worden.

Vom Bureukrieg. TaZ „Reutersche Bureau“
meldet aus Nosmead vom Mittwoch: Hier ist die
Nachricht eingelaufen, daß Dewet wieder in die
Kapkolonie eingedrungen sei und mit einem
großen Geschütz in Zuurberg stehe. Kleine Buren-
abtheilungen seien in der Umgegend von Zuurburg auf¬
getaucht. Aus Naauwport wird von gestern gemeldet,
daß vor einigen Tagen ein neues, etwa 100 Mann starkes
Kommando von Aufständischen aus der Gegend von

Colesberg in die Kapkolonie eingedrungen ist.' Wie
aus Cradock von gestern gemeldet wird, verlor eine
30 Mann starke englische Abtheilung von berittenen
Schützen in einem Gefechte bei Maraisburg am

Dienstag 4 Todte und 6 Verwundete. Aus Pretoria
ist die Meldung eingelaufen, daß die australischen
Schützen 27 Mann vom Kommando des Pretorius

efangen genommen und das Kommando selbst zerstreut
aben. — Die „Times“ meldet aus Kapstadt, daß die

Kap-Universität eine Prüfungsstelle in St. Helena ein¬
gerichtet habe, zu gunsten derjenigen Kriegsgefangenen,
die eine Prüfung abzulegen wünschen.

nie. Berlin, 16. Mai. Am gleichen Tage, an

welchem die nationalliberale Partei ihre
politischen Freunde aus Thüringen nach Koburg zu¬
sammenruft, Sonntag, 19. Mai, wo Dr. Basiermann
über die politische Lage sprechen wird, hält das Zen¬
tralkomitee der Rheinprovinz in Koblenz eine Tagung
ab. Hier spricht Dr. Sattler über die politische Lage,
Abgeordneter Hackenberg über die Erhaltung der staat¬
lichen Schulaussicht und Abgeordneter Krahwinkel über
die konfessionelle Schulaussicht.

Essen a. R., 15. Mai. Für den jetzigen Han-
delsmimster Möller ist als Reichstagskandidat
für Duisburg der Kommerzienrath Servaes in Aus¬
sicht genommen.

Bamberg, 15. Mai. Heute fand die Taufe deS
jüngst geborenen Sohnes des Prinzen Rupprecht von
Baiern statt. Der Täufling erhielt die Namen Luitpold
Max Ludwig Karl. Den Taufakt vollzog der Erz¬
bischof von Bamberg. — Der Prinzregent spendete
anläßlich der Taufe 20 000 Mark zur Errichtung einer
„Prinzregent Luitpold-Stiftung für arme Kinder in
Bamberg“.

Stuttgart» 15. Mai. Gegen den Redakteur de-
„Beobachter“, Landtagsabgeordneten Schmidt, ist vom

preußischen Kriegsministerium wegen Beleidigung der
deutschen Truppen in China Strafanzeige erstattet
worden. Der Landtag hat die Angelegenheit an die
Geschäftsordnungskommission verwiesen.

Breslau, 15. Mai. Die „Breslauer Zeitung“
schreibt: Gegenüber der Meldung, daß aus den fiska¬
lischen Gruben „König“ und „Königin Luise“ von

Montag ab mangels Absatzes Feierschichten eingelegt
würden, stellt die königliche Zentralverwaltung in
Zabrze fest, daß das Einlegen von Feierschichten nicht
angeordnet ist und voraussichtlich auch nicht erforderlich
werden wird.



Berlin, 16. Mai. Herr von Miquel be¬
kommt, wie der „Hamburgische Korrespondent“ aus¬

rechnet, nur 6000 Mark jährliche Pension,
weil er vor seiner Ernennung zum Minister nicht im
Staatsdienst war, also erst 11 Jahre sich im Dienste
befindet und somit, da von dem Gehalt von 36 000
Mark nur 24 000 Mark pensionsfähig sind, nur auf
1U dieser 24 000 Mark Anspruch hat.

Berlin, 16. Mai. Gegen dieKonser-
batiken und ihr Verhalten in Sachen der Kanal¬
vorlage hatte die „Weser-Ztg.“ kürzlich einige scharfe
Artikel gebracht. In einem dieser Artikel wurde aus¬

geführt, daß bei der Kanalvorlage dem Kaiser sich die
Bornirtheit der Konservativen in den Weg stellte und daß
kurz entschlossen derKaiser denMann alsMinifter entlassen
habe, der die regierungsseitige Begünstigung der Konser¬
vativen vor allem in sich verkörperte. In dem Artikel
heißt eS weiter: „Durch den Ministerwechsel kündigt
sich nun eine neue Zeit an. Daß' sie es zum-
theil mit konservativen Männern thut, darf über den
wahren Thatbestand nicht täuschen. So wenig wir
uns zu den Grundsätzen der Konservativen bekennen, so
offen müssen wir anerkennen, daß die thatsächliche Lage
Preußens, vor allem die parlamentarische Macht dieser
Partei, bis zu einem gewissen Grade ein konservatives Re¬
giment erzwingt. Die Zeit wird es umstürzen, vor allem,
wenn die Partei an den guten und traditionellen Ten¬
denzen, die in ihrem Namen liegen, so zu freveln
fortfährt, wie in der jüngsten Zeit. Aber noch aus
einem anderen Grunde. Den müssen die Liberalen bei
sich selber suchen. Auch sie haben durch Zank und Ver¬
kehrtheit an ihrer Regierungssähigkeit g.sündigt, sie haben
ihre Schwäche zum guten Theil sich selber zuzuschreiben.
Hoffentlich mahnen die jetzigen ernsten Zeitläufte sie an

ihre Pflichten und an die mir deren Erfüllung ihnen
erwachsenden Aussichten.“ Daß die offiziöse
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
acht Tage später diesen Artikel zum Abdruck brachte,
erregte bei der konservativen Presse Be¬
unruhigung. Die „Kreuzzeitung“ proteftirt
gegen den fraglichen Artikel u. a. wie folgt: „Der
Artikel zeugt, wie jeder kundige Leser sofort erkennt,
von einer geradezu verblüffenden Unkenntniß der
Verhältnisse der konservativen Partei. Wir Unterlasten es

indessen, in dieser Beziehung auf Einzelheiten einzugeben,
halten es auch für unter unserer Würde, den einzelnen
Beschimpfungen und Verleumdungen entgegenzutreten.
Die Hauptsache für uns ist, daß der ganze Artikel, der
bereits am 7. Mai erschienen ist, von der „Nordd.
Allgem. Z.“ am 14. Mai ohne Kommentar zum Abdruck
gebracht wird. Sollte man daraus entnehmen müssen, daß.
die Regierung auf die Hoffnung, die Konservativen
durch die Macht der Gründe dem Kanal geneigter zu
machen, völlig verzichtet hat? — Der Abdruck des
Artikels in der „Norddeutschen“ ist vielleicht eine
Warnung an die konservative Adresse. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ wird bekanntlich in einem auf Velinpapier
gedruckten Exemplar dem Kaiser täglich zur Lektüre
vorgelegt.

Oesterreich«
Wien, 15. Mai. Bei den heutigen Verhand¬

lungen des Wasserstraßenausschusses erklärte Minister¬
präsident von Körber, es handele sich darum, einen

Rahmen zu schaffen für dasjenige, was im Laufe des
nächsten Vierteljahrhunderts auf diesem Gebiete durch¬
geführt werden soll. Ein allmähliches schrittweises
Vorgehen sei beabsichtigt. Zunächst solle mit dem
Nöthigsten, der Negulirung event. Kanalisirung be¬

stimmter Flußstrecken, begonnen werden. (Lebhafter
Beifall.) Die hierfür verwendeten Mittel seien gewiß
nicht verschwendet und würden den betreffenden
Ländern zu großem Vortheil gereichen. (Lebhafter
Beifall.) Die Regierung habe geglaubt, die bezüg¬
lichen Wünsche schon deshalb nicht ablehnen zu
dürfen, weil die Regulirung der Flüsse die beste Vor¬
arbeit für die geplanten Kanäle sei. Bei Durchführung
der Flußregulirungen solle nun ein beschleunigteres
Tempo als bisher angeschlagen werden. (Lebhafter
Beifall.)

Wien, 16. Mai. Den Blättern zufolge wird
Graf Goluchowski am 22. d. M. in der ungarischen
Delegation sein Exposee geben.

Budapest, 15. Mai. Heute Mittag empfing
Kaiser Franz Josef eine Offiziersdeputation deS baieri-
fchen Infanterieregiments Nr. 13, die hier eingetroffen
ist, um den Kaiser zum 50 jährigen Jubiläum als In¬
haber des Regiments zu beglückwünschen und ihm
einen vom Regiment gestifteten Ehrensäbel zu über¬
reichen.

S**t»ien.
Belgrad, 15. Mai. Infolge zweier neuer Fälle

von Verletzung der serbischen Grenze durch bewaffnete
Albanesen und türkische Nizams hat die serbische Re¬
gierung, wie von kompetenter Seite mitgetheilt wird,
in Konstantinopel einen energischen Protest erheben
lassen.

Kufolaub.
Lodz» 16. Mai. Graf Toll bekam die Kon¬

zession zum Bau einer 23 Werft langen Zweig-
e i s e n b a h n aus der Linie Lodz - Zgierz - Leczyca,
welche mit der Kalischer Linie vereinigt wird.

Sehrveden.
Stockholm, 15. Mai. Die Zweite Kammer berieth

heute die Regierungsvorlage betreffend die Heeresord
nung. Nach langer Debatte wurde die Vorlage, in
welcher die Militärdienstzeit auf 12 Monate festgesetzt
ist, abgelehnt, dagegen gelangte ein Abänderungsantrag
mit Festsetzung der Dienstzeit auf acht Monate zur
Annahme.

Fvarrkrreich.
Pari-, 15. Mai. Der bonapartistifche Abgeord¬

nete Cuneo d'Ornano erhebt, wie die Blätter melden,
in einem Schreiben an den Ministerpräsidenten gegen
den Justizminister MoniS die Beschuldigung, daß er

sein Amt dazu benutze, um einem von ihm begründeten
Alkoholhandel mit Hülfe seiner Geschäftsfreunde eine
größere Ausdehnung zu geben. Cuneo d'Ornano droht,
falls Monis sein Amt nicht niederlege, die Angelegen¬
heit auf der Kammertribüne zur Sprache zu bringen.
Ministerpräsident Waldeck-Rouffeau hat dem Abgeord¬
neten Cuneo d'Ornano geantwortet, er werde über Die
Angelegenheit Erkundigungen einziehen. Dem
Vernehmen nach will Cuneo d'Ornano über
morgen in der Deputirtenkammer den An¬
trag stellen, eine besondere Kommission einzu
setzen, welche untersuchen soll, ob Juftizminister
MoniS thatsächlich sein Amt im Interesse deS von ihm
betriebenen Alkoholhandels benutze und ob er einem
ausländischen Cognachändler gegen den Willen der
Jury die goldene AuSstellungSmedaille verschafft habe.
— In den Wandelgängen der Deputirtenkammer war

gestern das Gerücht verbreitet, Monis habe seine Ent¬

lassung eingereicht und Senator Chaumiä sei zu seinem
Nachfolger ausersehen. Das Gerücht wird icdoch alS
unbegründet bezeichnet. Ministerpräsident Waldeck-
Rouffeau hatte gestern Abend eine längere Unterredung
mit Monis.

Paris, 15. Mai. Graf de Sur SaluceS, welcher
in dem Hochverrathsprozeß gegen Deroulede und Ge¬
noffen von dem Staatsgerichtshof am 8. Januar 1900
in contumaciam verurtheilt worden war, ist nach Paris
zurückgekehrt und hat an den Präsidenten des Senats
Fallieres einen Brief gerichtet, in welchem er erklärt,
er halte fick in seiner Wohnung zur Verfügung deS

Staatsgerichtshofes, um eine neue Verhandlung über
die Frage herbeizuführen, auf welcher Seite die Urheber
der Verschwörung zu suchen seien, welche Frankreich
bedrohe.

Paris, 16. Mai. General Grisot, bisher Kom¬
mandeur des 19. in Algerien stehenden Armeekorps, ist
zum Kommandeur des 11. Armeekorps (Nantes) und
der Kommandeur der 29. Infanteriedivision (Nizza),
General Caze, zum Kommandeur deS 19. Armeekorps
ernannt worden.

Paris» 16. Mai. Der Minister des Auswärtigen,
Delcasss, nimmt zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit einige Tage Urlaub.

Paris, 15. Mai. Aus Algier wird gemeldet,
daß in den letzten Tagen Uebe fälle auf französische
Ansiedler stattfanden. So soll in einem Dorfe bei
Mattfou ein französischer Kolonist namens Pascal von
Eingeborenen ermordet worden sein. In der Nähe
von Konstantine griffen Araber einen französischen
Gutsbesitzer an. Es entstand ein heftiges Handgemenge
zwischen den Arabern und Leuten, welche dem Guts¬
besitzer zu Hülfe geeilt waren, wobei auf beiden Seiten
mehrere Personen verwundet wurden. Der Rädelsführer
der Araber wurde verhaftet.

Paris» 15. Mai. Wie verlautet, wird ein Theil
des französischen MittelmeergeschwaderS in nächster
Zeit einen spanischen Hafen besuchen, um der Königin-
Regentin für die Entsendung des „Pelayo“ zu den
Touloner Festlichkeiten zu danken.

London, 16. Mai. (Unterhaus). Im Laufe der
Berathung des Entwurfes über die Heeresreorganisation
forderte der Kriegsminister Brodrick das Haus dringend
auf. die Regierung bei ihren Bemühungen zu unter¬

stützen, dem Lande eine ständige militärische Organi¬
sation zu geben und wirksame Maßnahmen im Sinne
einer Militärreform durchzuführen. Redner trat für
die vorgeschlagene Organisation ein als diejenige,
welche im Frieden die beste Wirkung haben und für
den Kriegsfall die geeignete Organisation sein würde.
ASquith trat den Regierungsvorschlägen entgegen, weil
sie sich den Erfordernissen der militärischen Lage deS
Landes nicht anpaßten und weil sie die Befürchtung
stärken müßten, daß die Landesvertheidigung mehr
Sache des Landheeres als der Flotte sei.

London, 15. Mai. Der Schatzkanzler Hicks Beach
setzte das westindische Komitee davon in Kenntniß, daß
er nicht in der Lage wäre, dem Zucker der britischen
Kolonieen einen Steuernachlaß bewilligen zu können,
da ein derartiges Verfahren mit der Finanzpolitik der
Regierung in Widerspruch stände. — In einer Rede,
die er in der Londoner Universität hielt, wies Lord
Rosebery auf den Optimismus hin, der in hohen Kreisen
bezüglich des Krieges herrsche und knüpfte daran den
Wunsch, daß hinsichtlich dieses Punktes daS Urtheil
einhellig sein möchte. Sodann legte Lord Rosebery
dar, daß im kommenden Jahrhundert ein heftiger kom¬
merzieller Kampf stattfinden werde.

London, 16. Mai. Der König ordnete an, daß
sein Geburtstag in Zukunft am 24. Mai, dem Ge¬
burtstage der verstorbenen Königin, gefeiert werde.

London. 15. Mai. In der gestrigen Sitzung
der Kommission zur Prüfung der Entschädigungs¬
forderungen der aus Südafrika ausgewiesenen Per¬
sonen theilte der deutsche Vertreter Sieveking mit,
seine Regierung habe bestimmten Entscheidungen des
Präsidenten nicht zugestimmt, welche sich z. B. auf
das Vorgehen gegen verschiedene deutsche anspruch¬
erhebende Personen beziehen, die sich das Recht von

Burghern erworben und vergeblich aus diesem Grunde
gegen die Vertreibung aus Südafrika Einspruch er¬

hoben hätten. Da dieselben in ihrer Eigenschaft
als Deutsche die Vertreibung über sich ergehen lassen
mußten, so sei er der Ansicht, gegen die deutsche Re¬
gierung könne ein Widerspruch nicht erhoben werden,
wenn sie dieselben als ihre Staatsangehörige
behandele und ihre Forderungen unterstütze. Ferner
berührte Sieveking die Fragen betreffend die aus den
Schäden folgenden weiteren Nachtheile und betreffend
die moralischen Einbußen. Der Präsident erwiderte,
er halte nicht dafür, daß die Grundsätze, nach denen
die Entschädigungen zuerkannt werden sollen, Gegen
stand der Erörterung seien. Wenn die deutsche Re¬
gierung mit den von der Kommission festgesetzten
Grundsätzen nicht einverstanden sei, so müsse sie an

daS englische Auswärtige Amt appelliren. Es sei
jedoch her Wunsch der Kommission, ihre Aufgaben in
versöhnlichem und freundlichem Geiste zu erfüllen.
General Ardagh, der Vertreter des englischen Kriegs
amts sagte, die englische Regierung sei sehr darauf
bedacht, daß kein technisches Hinderniß sich der pflicht¬
mäßigen Prüfung jedes Anspruchs entgegenstelle, und
er nehme an, daß die Kommission von ähnlichen Ge¬
sichtspunkten ausgehe.

Algier, 15. Mai. Ein Telegramm auS SoukarraS
meldet, räuberische Eingeborene griffen in vergangener
Nacht in der Nähe des Bahnhofs Marsotte einen
Güterzug, der von Tebessa kam, an. Auf die Maschine
wurden zwei Schüsse abgegeben. Der Heizer wurde
verletzt.

CiitM.
Konftantinopel, 15. Mai. Die Pforte bereitet

neuerlich eine Note in der Angelegenheit bc8 Post¬
konfliktes vor, welche den Botschaftern übersendet
werden soll. Die Botschafter der Türkei bei den
Großmächten berichteten der Pforte telegraphisch über
die Anschauungen der resp. Kabinette tri der Frage
der ausländischen Posten. Die Pforte soll beabsichti¬
gen, die verschiedenen Taxen, welche die ausländischen
Schiffe in den ottomanischen Gewässern zahlen, zu er¬

höhen und die gewährten Erleichterungen zu ent¬

ziehen, weil sie sich weigern, türkische Postsendungen
zu befördern. Wie versichert wird, werden die
russischen Schiffe gemäß einem auf der russischen
Botschaft in Konstantinopel eingelaufenen Aufträge
cs gleichfalls ablehnen, türkische Postsendungen zu be¬
fördern.

Amerika.
Albany, 16. Mai. Die Straßenbahnausständigen

griffen gestern Abend die nicht unioniftischen An¬
gestellten an, als letztere zu den Wagenschuppen geleitet

wurden. Kavallerie ging gegen die Ausständigen
mit flacher Klinge vor und verletzte mehrere. Viele
nichtunionistifche Arbeiter wurden durch Steinwnrfe
verletzt.

San Franzisko, 15. Mai. Die hier weilende
Gattin des Präsidenten Mc Kinley ist ernstlich erkrankt.
Der Präsident hat seine Reise in die Staaten auf¬
gegeben.

Äws Stabt tittb Saab.
Brsmberg, 17. Mai.

* Der Unterricht im Gymnasium und Real¬
gymnasium beginnt von heute ab um 7 Uhr.

* Die Aufschriften der Postpackete betrifft
eine Verfügung des Reichspostamts an die Ober-Post-
direktionen. Diese werden angewiesen, beim Publikum
in geeigneter Weise daraus hinzuwirken, daß die Auf¬
schriften der Postpackete nicht nur im ganzen klar und
deutlich angebracht werden, sondern daß auch ins¬
besondere der Bestimmungsort möglichst groß und in
die Augen fallend auf den Packeten angegeben wird.
Die Verfügung ist gleichzeitig mit der Anordnung zu¬
gegangen, der zufolge das Aufkleben der Bezirksleit-
zettel mit Angabe des Ober-PostdirektionsbezirkS des
Bestimmungsortes vom 1. Juni an allgemein in Weg¬
fall kommt.

* Das „Erste deutsche Sezesstonsquartett“
liebt von Montag bis Mittwoch in Krammers
Etablissement (Wilhelmstr. 5) Konzerte.

f. Silberne Hochzeit. Gestern beging Herr
Ziegeleibesitzer Franz Peterson in Schleusenau mit
seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Am
frühen Morgen brachte der Gesangverein „Kornblume“
von Schleusenau dem Jubelpaar ein Ständchen.

cf In großer Gefahr, von der Elektrischen
überfahren zu werden, schwebte heute Vormittag ein
Radfahrer. Er wollte in der Brückenstraße einem
Motorwagen ausbiegen und kippte mit seinem Rade.
Zum Glück besaß er die Geistesgegenwart, sein Rad
nach der entgegengesetzten Seite noch über die Schienen
zu bringen, so daß der Motorwagen, ohne ihn zu be¬
schädigen, vorbeiging.

* Der Gesellige Verein arrangirt am kommen¬
den Sonntag ein Nachmittagskonzert an der Blumen-
schleuse; es wird von der Kapelle der 129er ausgeführt.

f. Vertretung. Während der Beurlaubung deS
Diftriktskommisiarius Büttner in Znin für die Zeit
vom 26. Mai bis 10. Juli ist die Vertretung dem
Distriktsamtsanwärter Wegener-Neutomischel, und die
des Distriktskommissarius Nehring - Rakel für die Zeit
vom 1. Juni bis 1. Juli dem Distriktsamtsanwärter
Riedel-Czarnikau übertragen worden.

f. Der gestrige Himmelfahrtstag war vom
denkbar schönsten Wetter begünstigt und alle die ge¬
planten Maiausflüge konnten programmmäßig vor sich
gehen. Der Tag stand Namentlich im Zeichen der
Vereine. Ueberaus zahlreich besucht war in der Frühe
die 5. Schleuse, wo der Beamtengesangverein
„Eintracht“ von 61/» Uhr ab bis nach 9 Uhr seine
Lieder erschallen ließ. Das Programm umfaßte zwölf
Gesänge, die wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden
und den nach vielen hunderten zählenden Zu¬
hörern einen prächtigen Genuß bereiteten. —

Ebenfalls einen Frühspaziergang batte der Verein «Kä¬
me ra d sch a f t“ unternommen, und zwar nachdem
Wolskischen Garten in Bleichfelde, in dem man sich
mehrere Stunden hindurch angenehm unterhielt. —

Mehrere Fr ühkonzerte fanden in den Schleusen-
reftaurants statt, eins auch in der Stadt, wo im
Krammerschen Garten (Wilhelmftraße) die Kapelle des
53. Feldartillerieregiments konzertirte; alle diese Kon¬
zerte hatten viel Zuspruch. Am Nachmittag waren

Konzerte u. a. bei Schütte (Schleusenau), im Schweizer¬
hause, in den Etablissements in Schröttersdorf, im
Elysium, bei Patzer und bei Dickmann. Der
Handwerkersängerbund hatte einen
Ausflug nach der Blumenschleuse unternommen,
und erfreute dort die zahlreichen Besucher durch seine
Chorgesänge; der Landwehrsängerbund hatte
seinen Maiausflug nach Jasiniec gerichtet, wohin der
Extrazug viele Gäste gebracht hatte. Endlich hatte sich
der Schleusenauer Gesangverein nach
Mühlthal begeben. Alle Vergnügungslokale, -auch die
in Rinkau, sowie Oplawitz und Hohenholm hatten über
schwachen Besuch gestern sicherlich nicht zu klagen.

* Die Turnfahrt der fünf hiesigen Turn¬
vereine am gestrigen Sonntag verlief in der prsgramm-
mäßigen Weife. Nach einem Schauturnen auf dem
Kaiserplatze des Grabinawäldchens in Crone ver¬

einigten sich die Turner zu einem Kommerse in dem
Saale deS dortigen Restaurants. Die Rückfahrt nach
Bromberg wurde mit der Kleinbahn angetreten.

f. Das diesjährige Aushebungsgeschäft für
den Stadtkreis Bromberg findet in der Zeit vom
30. Mai bis einschließlich 1. Juni im Gesellschafts.
Haufe, Gammftraße Nr. 2, Hierselbst statt. Es werden
vorgestellt: Am ersten Tage (30. Mai) die als
brauchbar bezeichneten Militärpflichtigen der älteren
Jahrgänge (Jahrgänge 1879/80 und Restanten); a m

zweiten Tage (31. Mai), die Auszuschließenden,
die alS dauernd untauglich auszumusternden, die zum
Landsturm I in Vorschlag gebrachten, die als
brauchbar vorbezeichneten Mannschaften des jüngsten
Jahrganges (1881), ferner die Mannschaften
der seemännischen Bevölkerung und die militärpflichtigen
Insassen deS hiesigen Gerichtsgefängniffes; am dritten
Tage (1. Juni) die Reklamanten, die der Ersatz-Reserve
zu überweisenden Mannschaften, die von den Trup-
pentheilen abgewiesenen Einjährigfreiwilligberechtigten,
diejenigen Militärpflichtigen (Nachzügler), welche die
diesjährige Musterung versäumt haben, und die kranken
Reservisten und Wehrleute. Die Gestellungspflichtigen
erhalten besondere Ordre zugestellt.

f. Die Schützengilde wird ihr diesjähriges
Königsschießen am 2. und 3. Pfingstfeiertag in den
vom Brande verschont gebliebenen Theilen deS Schützen¬
hauses und dem Schützengarten, oer wieder ordnungs¬
mäßig hergestellt ist, abhalten. Am ersten Feiertage
findet nur ein Uebungsschießen statt. Das Fest wird
am zweiten Feiertage, nachmittags 3Vz Uhr, durch den
Vertreter der Stadt eröffnet werden. Das Schießen
findet an drei halben Tagen mit je drei Schuß statt.
Wer am zweiten Feiertage nachmitiags oder
am dritten Feiertage vormittags behindert ist,
kann zu einer dieser Zeiten sechs Schuß ab¬

geben; am dritten Feiertage nachmittag dürfen nur

3 Schuß auf die Königsscheibe gemacht werden. Die
Königswürde wird am 3. Feiertage nachmittag durch
den letzten Schuß errungen. Am 2. und 3. Feiertage
findet Konzert im Schützengarten statt; für VoW
belustigungen aller Art wird Sorge getragen werden;
für die Schützen gelangt ein großes Zelt zur Auf¬
stellung. Die Bewirthung im Schützengarten hat Herr
Restaurateur Franke übernommen. Das Fest wird
einen volksthümlicken Charakter erhalten.

* Männerturnverein Schleusenau nnd Um¬
gegend. Wir weisen nochmals auf das ant Sonn¬
abend im Schweizerhaus stattfindende Schauturnen

und den Kommers hin, die aus Anlaß deS ersten
Stiftungsfestes deS Vereins stattfinden. Näheres die
Mittheilung im Anzeizentheil.

A Crone a. B.» 16. Mai. (Sega t.) Der in
Zempelburg gebürtige, in Berlin im Dezember v. I.
verstorbene Kaufmann Samuel Lazarus hat der hiesigen
Synagogengemeinde ein Legat von 1500 Mark testirt.
Die Korporationsgemeinde in Zempelburg ist mit einer
Summe in gleicher Höhe bedacht worden. Bemerkt
sei, daß der Großvater des Testator- seinerzeit hier
gelebt hat.

p. Znin, 15. Mai. (KreiSkrieger-
verband.) Heute fand hier in Zabels Hotel eine
Versammlung der Delegirten der Kriegervereine deS
KreiskriegerverbandeS Znin statt, in der eS sich in der
Hauptsache um eine Besprechung der WohlfahrtS-
einrichtungen des deutschen Kriegerbundes handelte.
Auch wurde beschlossen, eine Sanitätskolonne ins Leben
zu rufen. Den Berathungen wohnte der Rendant des
Verbandes der Kriegervereine des Regierungsbezirks
Bromberg, Herr Rentier Robert Dietz aus Brom¬
berg, bei.

a. Jnotvrazlaw, 16. Mai. (Besitzwechsel.
AuSslug. N a ch C h i n a.) Gutsbesitzer Ludwig
hat das 1070 Morgen große Rittergut Schönau für
330 000 Mark käuflich erworben. Kaufmann Rudolf
Bengsch (früher in Bromberg, jetzt in Jnowrazlaw
wohnhaft) hat sein in hiesiger Stadt in der Mühlen¬
straße belegenes Hausgrundstück gegen ein Gut im
Kreise Mogilno vertauscht. Das Gut liegt in der
Pakoscher Gegend. —- Der Männerturnverein unter¬
nahm heute am Himmelfahrtstage nachmittags einen
Ausflug nach dem beliebten Ausflugsort Seedorf bei
Argenau. — Eine größere Anzahl Mannschaften vom
140. Jnfanterteregiment haben sich als Chinafreiwillige
gemeldet.

Danzig, 16. Mai. (F e u e r.) Auf der kaiser¬
lichen Werft entstand kurz nach Mitternacht im
Vorrathsschuppen der Kupferschmiede Feuer. Der
Brand wurde bald gelöscht, nachdem er den Schuppen
und einen Theil des Kesielhausdachs zerstört hatte.
Der Schaden ist unbedeutend.

Gevichtrsaal«
Graudenz, 14. Mai. Vier Preßprozesse

an einem Tage hatte neulich die „Gazeta Grudziqdzka“.
Eine Sache wurde vertagt, in den übrigen drei Fällen
verhängte der Gerichtshof über den Redakteur So-
biechowski eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten, so¬
wie Geldstrafen von 150 bezw. 20 Mark.

Berlin, 16. Mai. Der umfangreiche
Prozeß gegen die„Staatsbürgerzeitun g“,
der sich aus vielen Strafanträgen zusammensetzt, die
von Personen, welche in der K o n i tz e r Affäre
irgend eine Rolle svielten, gestellt waren, dürfte in der
ersten Hälfte des Monats Juni vor der zweiten Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts I zur Verhandlung
kommen. Die Tauer dieses Prozesses ist auch nicht
annähernd zu bestimmen, da außer über 160 Zeugen,
die kommissarisch vernommen sind, eine große Anzahl
Zeugen im Termin vernommen werden sollen.

<£in$efanbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bii

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zu dem Artikel „Arbeiterversammlung“ in 9?r. 113

der ..Ostdeutschen Presse“ legt sich ein jeder, der mit
den ländlichen Verhältnissen nur ein wenig bekannt ist,
die Frage vor, warum gehen diese 500 brodtlosen Ar¬
beiter nicht auf das Land, da würden sie von jedem
Gutsbesitzer nicht nur als vorübergehende, sondern auch
als seßhafte Arbeiter angenommen werden. — Man
denke nur an die unabsehbaren Eisenbahnzüge, die an¬

fangs dieses Monats tausende von Arbeitern, Männlein
und Weiblein, in die westlichen Provinzen entführten,
und diese Arbeiter fehlen den Gutsbesitzern, die oft
für unerschwingliche Summen bei dringender Arbeit
Hülfe schaffen müssen, was bei der jetzt so miß¬
lichen Lage der Landwirthschaft doppelt zu beklagen
ist. Vergleicht man die Löhne, die heut zu Tage an

das Gesinde gezahlt werden, so sind diese
gegen die fünfziger Jahre um das Vierfache gestiegen;
dazu noch die Altersversorgung. — Die ländlichen
Wohnungen sind besser wie früher, und jeder Besitzer
sorgt schon im eigenen Interesse gut für seine Arbeiter¬
familien, um sich dieselben zu erhalten. Aber das nützt
nur in seltenen Fällen. Ein wahres Wanderfieber hat
die Bevölkerung ergriffen, das sozusagen epidemisch ge¬
worden ist, und das Sprichwort „Bleibe im Lande
und nähre Dich redlich“ sollte nie in einem Kinder¬

freunde fehlen, der in Landschulen eingeführt ist. L.

Dem Rechenschaftsbericht der Bremer Lebens»
verficherungsbank, Bremen, entnehmen wir, daß daS
Ber.chrsjahr 1900 wiederum der Fortentwickelung des In¬
stitutes recht günstig war. ES kamen 13 453 500 Mark
neue Anträge zur Erledigung. Am Ende des Jahres
waren 42 504 Policen mit einer Versicherungssumme von

89 247 931 Mark tu kraft. Tas Vermögen der Bank er¬

reichte die Höhe von 23075 859 Mark, was eine Ver¬
mehrung gegen 1899 um 1 756 528 Mark bedeutet. Die

Einnahme an Prämien, Zinsen u d Miethbeträgen belief
sich im Rechnungsjahre auf 4070430 Mark. Prämien¬
reserve und Prämicnüberträg erreichten am Jahresschlüsse
die Höhe von 2i 545 693 Mark. Der zur Dividenden-
vertheilung verfügbare Ueberschuß beziffert sich einschließ»
lich des Ueberschusses aus 1900 auf 1 155 303,44 Mark.

Wittermlgsbericht ju Bromberg.
BeobachtnngSstatiou: Kyritmarktstrabe.

TageSkalender für Sonnabend, 18. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 61 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 48 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19 u 27 #

. Neu¬
mond. Mondaufgang vor 4 Uhr morgens. Unter¬
gang vor V49 Uhr abends.

Neb-rsichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
3Jionat| Tag | Stunde

Luftdruck auf
vGrad reduc.
in'MMmeter.

Temre-IFeuch»
raturn.'tigkeit.
Celsius |teL

Wind.
rich-

tung.

Be-
wöl«
tung.

5. I 16 lmittags lUhr
5. 16 abends 9 Uhr
b. 17 früh 9 Uhr

753.4
752,1
751,3

22.1 I 12
14 35
19,3 1 24

NO
O

NW

1
0
0

Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1 — leicht
bewölkt. 2 -- stark bewölkt, 3 = ganz b-deckt.

Temveraturmaximum gestern 18,3 Grad Reaumur
---- 22,9 Grad Celsius. Temperaturmitsimum nachts
5,6 Grad Reaumur ----- 7,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Zunehmende Bewölkung, zeitweise trübe
nnd zn geringen Niederschlägen geneigt.
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Äs»« Stadt «ad Saad
Bromberg, 17. Mai.

* Konferenz in Sachen der Landwirthfchaft.
Vorgestern fand im Sitzungssaal der hiesigen Regierung
auf Veranlassung des Herrn Regierungspräsidenten
Conrad und unter seinem Vorsitz eine Konferenz der

sämmtlichen Landräthe des Regierungsbezirks Brom¬

berg statt, um über die Maßnahmen zu berathen, welche
angesichts der schwierigen Lage etwa zu treffen seien,
in welche die Landwirthschast des Regierungsbezirks
Bromberg durch die schlechte Ernte des vorigen Jahres
und durch die Auswinterung der Saaten und des

Klees in diesem Winter zur Zeit gerathen ist und

welche auch die Aufmerksamkeit der Organe der könig¬
lichen Staatsregierung in hohem Maße in Anspruch
nimmt. Der Sitzung wohnten als Vertreter des

Oberpräsidiums Herr Oberpräsidialrath Thon und

Herr Regierungsassessor Graf von Roedern
aus Posen bei. Ferner waren von her¬
vorragenden Landwirthen des Bezirks auf Einladung
des Herrn Regierungspräsidenten erschienen die Herren:
Mitglied des Provinzial-Ausschusses. Oekonomierath
Kunkel-Krenzoly, Gutsbesitzer Holtz-Pniewy, ferner die

Mitglieder des Abgeordnetenhauses Gutsbesitzer Zindler-
Groß Neudorf und Schmid-Kazolewo. Es wurde all¬

gemein anerkannt, daß die Lage der Landwirthschaft
des Bezirks infolge der ungünstigen Witterungsverhält¬
nisse eine sehr ernste sei, daß es indessen nicht angezeigt
erscheine, einen allgemeinen Nothstand zu proklamiren,
weil hiervon eine Entwerthung des Grundbesitzes und
eine Schädigung des Kredits zu befürchten sei, daß es
aber bei den kleinen und schwachen Besitzern, deren Kredit
bereits erschöpft sei, ohne staatliche Hülfe nicht abgehen
werde, um ihnen namentlich den Ankauf von Saatgut
für den Herbst, wo ihre Nothlage erst recht in die Er¬
scheinung treten werde, zu ermöglichen. Ferner wurde

allgemein der herrschende Streu- und Futtermangel be¬

klagt, der die Besitzer dazu zwinge, ihren Viehbestand
über das zulässige Maß hinaus und gegen Schleuder¬
preise zu verringern. Der ganze Umfang der durch
den Winter angerichteten Frostschäden lasse sich
übrigens noch nicht völlig übersehen; das
werde erst im Monat Juli möglich fein. Auch
könne eine für die Entwickelung der Sommer¬
saaten günstige Witterung noch manche Schäden
ausgleichen. Trotzdem dürfe man sich darüber nicht
täuschen, daß die Lage unserer Landwirthe immerhin
schon jetzt eine recht kritische sei und die Verhältnisse
bis zu dem Beginn der Herbstbestellung sich wohl noch
verschärfen würden. Als Maßnahmen, um diesen
schwierigen Verhältnissen thunlichst zu begegnen, wurde

vorgeschlagen, bei der königlichen Staatsregierung
dahin vorstellig zu werden, 1. daß eine möglichste
Herabsetzung der Frachten für Futter- und Dünge¬
mittel, ebenso für Streumaterial aller Art (ge¬
preßtes Stroh und Torfstreu) in die hiesigen
Distrikte, insoweit dieses nicht schon geschehen
sei, ebenso eine wesentliche Verminderung der

Tarife für Saatgut bewilligt wird; 2. daß Staats¬
mittel bereitgestellt würden zum Ankaufe von Saatgut
durch die Landnsirthskammer oder die Kreise und zur
Weiterverabfolgung dieses Saatgetreides durch Ver¬

mittelung dieser Organe an kleine bedürftige Land¬
wirthe gegen langfristige Kredite. Mehrfach wurde

auch die Ansicht laut, daß bei manchen kleinen Leuten,
deren Kredit bereits völlia erschöpft sei und die

ihrer Existenz gefährdet seien, die Gewährung von

sogenannten Nothstandsdarlehnen sich kaum werde
umgehen lasten; 3. endlich sei auch die Abgabe
von Waldstreu und Waldweide in größtmöglichem
Umfange ein Mittel, um die Noth der kleinen Besitzer
zu mildern. — Herr Regierungspräsident Conrad sagte
zu, die außerordentlich mißlichen und schwierigen land-
wirthschaftlichen Verhältnisse des hiesigen Bezirks, wie
sie durch die jetzige Konferenz festgestellt seien, in ein¬
gehendem Bericht den zuständigen Herren Ministern
sofort darzulegen und um die Gewährung der erwähn¬
ten Mittel zur thunlichften Vorbeugung und Abhülfe
der zu befürchtenden landwirthschaftlichen Nothlage zu
bitten, auch persönlich die Vorschläge in Berlin an zu¬
ständiger Stelle zu vertreten. Was die im hiesigen
Bezirke bevorstehenden Manöver betrifft, so sprach sich
die Konferenz dahin aus. daß bei dem Mangel an Hafer,
Stroh und Heu die Fourage für die Pferde aus den
Magazinen der Militärverwaltung geliefert werden
solle, während es sich mehr empfehle, die Beschaffung
der Mundverpflegung für die einquartierten Truppen
den Quartiergebern gegen die übliche staatliche Ver¬
gütung dafür zu überlassen, weil die Magazinverpflegung
häufig zu spät der den Quartierwirthen, die dann die
Kochgelegenheit zur Verfügung stellen müßten, eintreffe.

Letzte
Drahtmeldttngen.

Albany, 17. Mai. Zwei Soldaten, die einen
Pferdebahnwagen bewachten, gaben, da Wurfgeschosse
gegen sie geschleudert wurden, Feuer. Der eine ver¬
wundete einen die Vorgänge beobachtenden Bürger
tödtlich, der andere verwundete einen Ladeninhaber, der
in der Thür seines Ladens stand.

Abazzia, 17. Mai. Der König von Griechen-
land besuchte heute Nachmittag bei einer Spazierfahrt
die Villa Angelika und kehrte um 7 Uhr auf die
„Psara“ zurück, vom König Carol bis zur Moole be¬

gleitet.
London, 17. Mai. Aus der Verlustliste geht

hervor, daß die im Distrikt von Klerksdorp operiren-
den Australier in einem Gefecht am 15. Mai er»

5 Todte, darunter 1 Offiizier, und 6 Verwundete
hatten.

Kapstadt, 17. Mai. Auf der hiesigen großen
Rhede stieß der deutsche Dampfer „Hamburg“ mit
einem finländischen Segelschiff zusammen, wobei letzteres
sank. Die Mannschaft wurde gerettet.

Belgrad, 17. Mai. Das hiesige diplo¬
matische Korps ist in geeigneter Form von der

Thatsache verständigt worden, daß eine N i e d e r -

tunst der Königin nicht stattfinden
werde.

San Aranzisko, 17. Mai. Präsident M c

Kinley ist heute früh hier eingetroffen und weilt
an dem Krankenlager seiner G e m a l i n, deren Z u¬

stand hoffnungslos ist. Nach verhältniß-
mäßig ruhig verbrachter Nacht begannen die Kräfte
gegen 5 Uhr früh rasch zu schwinden.

Bukarest, 15. Mai. De? „Agence Rumaine“
bezeichnet das von den Bukarester Blättern verzeichnete
Gerücht von einem neuen angeblich gegen den Prinzen-
Thronfolger in Giurgewo geplanten Attentat als voll¬
ständig falsch. — Die „Sointza nationale“ dementirt
entschieden das von oppositionellen Blättern verzeichnete
Gerücht, daß die Regierung eine Vorlage betreffend
Einfu hr,ma neuer Steuern auszuarbeiten gedenkt.

UivcblUb* ltad?vid?ten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 17. Mai.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 18. Mai.
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hcmptgottcsdienst (Neu¬
mond weihe Siwan) 9 Uhr 30 Minuten, Meucha
4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr 39 M,nuten. An
den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 30 Minuten.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 19. Mai. Vormitt 10 Uhr: LesegotteS-
dienst. — Evangelische Schule in Bösendorf. —

Vorm. 9 Uhr: Predigt mit Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule in Nieder-Strelitz. Vormittags
ll Uhr: Predigt mit Beichte und Abendmahl.

Gottesdienst in Crone a. B. So, ntag, 19. Mai. Vorm.
10 U r: Hauvtgottesdienst in d r Stadtkirche. Nachm.
2 Uhr: Kinderleh e. — Abends TVs Uhr: Jünglings¬
verein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 19. Mai. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzttff. -

Nachm. 2 Uhr: Kind rgottcsdienst httr, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Prediger Stol e.

Dienstag, 21. Mai, abends 8 Uhr. Andacht im Kon-
sirmandenzimmer, Pfarre, Venzlaff. — Die Amts¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom

Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Von b Spediteur Holzeigenthnmer
-eB
55!

Hafen
Brabe-
mrinde

do'

51 Habermann u.

Moritz-Bromb.
A. Lexow-

Eberswalde
26V«

54 A. Müller-
Pollychen

A. Müller-
Pollhchen

—

Wasferftände.
ü

Pegel
zu

Wasserstände. Ge.
stie¬
gen

Meter

Ge¬

# Tag ! Meter Tag Meter
fallen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . . 14. 5. ! 1.19 15.5. 1,15 — ! 0,04
2 Zakroczym . . . 9 15. 11,26 10 5. 1,19 — ! 0,07
3 Thorn. . . . . 15. 5. 1,10 16 5. 1,02 — | 0,08
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^' -Pegel

16 5. — 17.5 *
•— — 1 —

6 6 5 5,24
194 17j5. 5,14

1,90
-1 0,10

0.04
G 0 p l 0 s e c.

6 Kruschwitz . . . 15 |5 2,66 16 5 2,66 — —

Netze
7 Leszczyce Oberpegel 16 5 •2,60 17 |5. 2,56 — 0,04
8 Bartschin.... 16 5 1,58 17 5 1,56 — 0,02
9 12. t^rom. Schleuse 16 0 0,56 17.5 0,60 0,04 —

10 Weißenhöhe . . . 16 5. o,14 17. 5 0,12 — 0,02
11 Usch 16 5. 0,59 17 5 0,56 — ,0,03
12 Czarnikau . . . 16 5 0,78 17 5 0,72 — 0,06
13 Filehne . . . . 16.5 0,82 17 15. 0,80 — 0,02

Holzflößerei.
” 11 -ü.

Beiner»

hingen

find
abge¬

schleust
schleust

Bromve'g, 17. Mai. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 170 — 174 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. • — Roggen, gesunde
Qualität 138 — 144 M. — Gerste nach Qualität
136—140 Mark, gute Branerwaare nomin. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch- 180—190
Mark. — Hafer 143-153 Mark.

Vsrsrir-Depssctzsir.
Berlin, 17. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 15. 17. Kurs vom 15. 17.

Amtliche Notiz j Lombarden 23,50 23,50
Ung.40/g Goldr.z —Laurabütte 211 30 211,75
Russen o. 188 Mar.-Mlawka 72,20 —

Disk.-Korilm. 187,40 188 9: Ostpr.Südbahn 86,10 —

Deutsche Bank ! 202,00 203.lt Italiener 96,00 96,00
Oesterr. Kredit.>2 17.50 218,9- 4»/oRuff.U. Aul. —,

Tendenz: ruhig.
Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.

Kur? vom 15. 17. Kurs vom 15. 17.
126,50Amtliche Notiz

Ruff. Not.Caffa 216,40 216,45
WechselLond.;. 204.50 204,45

87,80j 88,10
98,30] 98,00
98,40 j 98,50
87,75 88,00
98.30 98.30
98.30 98,30

101,50 101,60
96,00; 96,10
86,00 ] 86,00
95,75! 95,8:
98,10 98,30

100,40 100,30

30/gReichs-Anl.
SttzO/Meichs-A.
3'/L°/.R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3 l /2%$r. Kons.
3Vg^/o43r. ft).
Pos. 40/0 Pfdbr.
Pos.30 2o/o „

Wstpr.3v/g „

Wpr.Zl 2o/e„

Oest. Silberr.
Oeft. Goldreni.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult.1977.5'276.3

Jnowr.Salzbg. 127.00
Brombg. 3V2 °/o
S tadtanlcihe 92,30

Westpr. 3Va%
Pfandbr. Neue 95,20

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908 90,50

3%% Pfd.-C.-
Ob.unk. b.1907 93,00
P.Pf.»B. Klein.
CbL4u/0u$.1908 99,00
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er L
Umsatz: —

70er loco
70er Junile.
70er Dezem.

Unn'atz: —

92,80

95,40

90,30

93.00

99.00

Semftpverkebr von, 15. bis 17. Mai, 12 Uhr mittags.
)1 a m e

deS Schiffs-
fübrers

F. Czarnecki
Laugemeyer
Kozakiewicz

G. Beyer
F. KiezinSki
W. Rnnowsk
St. Debka
Rowakowski
C. Myode

:l°c
19

krdmann
David

F. Grajewsk
R. Tysterbeck
H. Legen
C. Strahl
P Fahrmam
W. Erxleben
w. N'sichert

Bekanntmachung.
Broititrgtt Äkisbnhnen.
In Abänderung des bestehenden

Fahrplanes verkehren mit dem
1. Juni er. zwischen Brombcrg
und Wierzchucin die Züge 9,
10, 11 und 12 außer Sonnabends
auch Mittwochs.

Der Mittwochs-Sonderzng
nach Mühithal verkehrt nach
folgendem Fabrplan:

Bromberg ab 330

Oplawitz an 348

„ ab 350

Mühlthal an 359
„ ab 71ä

Ovlawitz au

ab 7E
Bromberg an 8*i

mtm
Asenbkhn-GksellsHsji.

Betriebs-Inspektion Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 18. Mai er.,

Vormittags 9 Uhr werde ich tu

meiner Psandkammer, Rinkauer
ftr. 10

? Herrenflihmiier
Mb 1 Diitmb

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung zwangsweise versteigern.

IMminsMy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 18.Mai

d. Js., vormittags von 1(6 2 Uhr
ab, werde ich in meinem Geschäfis-
locale. Hofftr. 5,

1 Gebinde Rum, ungefähr
45 Ltr. und verschiedene
Weine

gegen gleich baare Zahlung öffentz
lich meistbietend zwangsweise ver
steigern. (514
MoüTmaim, Gerichtsvollzieher.

Auktion
Mauerst. 1, H, Kornmarktft.8

1 Gespann, bst. a Pferd, Wag.
u.Kesch., sod. 1 nßb. Kleider- u.

1 nßb. Wäschesp., 1 gr,Spieg. m.

Unters., 6 nßb. St., l Sophat.,
1 Mischgarn.. 1 Regul., 1 Tepp
1 Plüsch- u. 2 a. Soph., 1 Wäsch -

1 Kld.. u. 1 Küchensp.. 1 Komm.,
Spiegel, Bilder, Bettft., 3 Tonn.
.'beringe, Krebs-Extr., Herren-,
Dam.- u. Kndrsch..Uiigarw.,Zig.,
Mess u.Gab. Sns..Snsstr.,Kndr.-
wag. u. p. A. Crohn» Auktion.

Kanarienvogel
entflogen Gegen Belohnung ab
Zugeben Danzigerstr. 13/14, H

1 Krankenwagen
fitv die Hälfte des Werthes zu
verkaufen. Friedrichftr. 36.

Mm

Itiipen- und

W“ Große Answahl. “MsW
Billige Preise.

Jnl. Rosst.
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht n.

Nelkenftanden,
mehrere 1000 Stück (263

noch billig abzugeben.

Jnl. Ross,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernspr-cher Nr. 48.

&

puten’s
£eid\t loslicl).-£eiciit ü?rddulid\

cao
VOotyscfaecfc/nf. -Bi/hj im 6ebmcl[.

NNd nochJUWW abzugeben:
1 Herrenrad neu Phänom. 130 Mk.
1 D meitrob neu „ 150 Mk.
1 Damenrad g braucht Adler
263) Rtnkauerftr. 7, Laden.

Ein Krankcnfahrftuh! billig
zu verkaufen. Heynestr. 33, Part.

v. d jtatilM
Ran»

veL Dampfer«
(».)

Waaren-
labung

V 271 Zucker
1 24019 leer
IV 71! Zucker

1 33 Aussig leer
t 1 23764 do.

ill 1650 Kalksteine
IX 4679 Roggen

i IX 4 74 Zucker
Xlll 1797 Güter

IV 292 Feldsteine
I 24057 leer
I 23198 do.
I 24550 do.
I 19615 do.

; XIII2739 Mauersteine
XIV 223 leer
XIII4174 Roggenmehl
XIII45 0 kies. Bretter

t XIII3199 leer
XIII4602 Güter
X' 364 kies. Bretter

^ z z

Von nach

Montwy-Danzig
Berlin-Brombcrg

Montwy-Danzig
Berlin-Brombe.g

do. do.
Bartschin-Pelplin
Nakel-Bromberg

Kruschwitz-Danzig
Hamburg-Thorn
Gorsin-Fordou

Berlin-Bromberg
do. do
do. do.

Bromberg-Montwy
do- do

Schleuse2 Oberbrahe
Bromberg-Berlin
karlsdorf-Spandau

Karisdorf-Momwy
Hambnrg-Bromberg
Bromb^ra-Rhiadeba.

Berlin, 17. Mai. tVroduttenmarkl), anget. ö Uhr 10 Min.
15 17. 15. 17.

Weizen Mai ! 171,50 —

,
— Mais Mai 113,75 115,00

„ Juli 168,50 169,50 ,, Juli 108,25 —

Sept. 1166 50 167 75
Roggen Mai 1142,75 142,75 Rüböl Mar 58,00 58,50

„ Juli 1141,50 141,75 „ Oktober 52,70 52,60
Sept. Il41,25 1415 Spiritus 70er

Hafer Mai 139,5014(200 loco 44,30 44,00
.. Juli -3 7,00037,00 10 sOO

J7. Atai. aiHtefommen 2 Uhr — Mm.
W e r z e n: Tendenz: schwächer 15. 17.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter 170 168
hockibunter und weißer 172 170

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 134—37 134-35
loco 714 Gr. transit i 97 98

Mtrgdevarg, 17. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92°/0 Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75° 0 Rend.
Tendmz: fest

F tue Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
('11/pli8 1 W*ii

15.

10,20-10,35
7,30-7,95

28,95-29,20
28,95
98 45

17.

10,25—10,45
7;80—7,95

28,95-29,20
28,95
“8.45

,tt kaufen gesucht. Adressen mit
Angabe der Größe d'ffelben und
Preis unter V. W. 24 an die
Geschäftsstelle dies. Zeimng (263

Vierftoscheir
mit und ohne Berschluff

kauft jeden Posten (261
S.Blulnentlial, Friedrich str.10/11.
Sl che mehrere hochtrag.resp. frisch-
milchende 51ühe zu taufen. Augeb
bitte z. richteil au End. Giiltzow,
Schleusendorf Bezirk Bromberg.

Tlilhtis. Zchsihüichergesklle
-findet- dauernde Beschäftigung.
Otto Bender, Pysen^rstr. 32.

Kutscher
zum Milchverkaufswagen gesucht.

Molkerei Gammftr. 4—5.

Einige Sortirer find, bei hohem
Lohn dauernde Beschäftigung bei

1. Landsherger, Zig.-Fabr.

4 gebe. Räder
sehr bitt. z.verk. Pofenerstr.35 Hf.T.

leyer’s (263

KoilmsiltmS-Lexikon
18 Bände vollst., neueste Auflage
zu sc dem annehmbaren Preise zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

(Dürkopp's Electra) gut erhalten
zu verkaufen Wilhelmstr. 14, Pt.

Ein Herrenrad (fast neu) ist
Umständeh. sehr billig zu verkaufen
4995) Lindcnftr. I, II. l.

Mgnittkl fast neu, best. Fabrik.,
PllUMiv, zwei Harmoniums
verkauft ganz billig (498 >

Franz 14roll, Pianotechniker,
Danz gerstraß- 38.

lern. Silin bei pntnrrnn
(Kreis Culm)

hat wieder sprnngfähige

schöne Exemplare (161
(nach Lorenz geimpft).

Preiswerth abzugeben; ebenso

GbevfeiEel,
8 Wochen alt, ä 40 Mk., tust. Käfig.
Auf Anmeldg. Fuhrwerk Damerim.

Mord-Arbeiter
zum Entladen von zwei Kahn¬
ladungen Kohlen werden gesucht.

W. Baerwald «L Co.

1 junger Hllssdieoer
wird 1. Juni verlangt. (4989
«RldS, Mauerftraffe Nr. 15.

keibiiildtes junges Mbllien,
alsVerkänferin u.Kassirerin bereits
i. Stell, gewes., d. polnisch. Sprache
mächt. f. sogl. ob. s >. «Stell. Off. u.
8. 8.17 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Für ein junges Mädchen, weich,
die höhere Töchterschule besuchie,
wird eine Lehrstelle in besserem
Geschäft gesucht. Adressen unter
ML 1>. an die Geschäftsstelle die¬
ser Zeitung erbeten. (263

Suche eine gewandte (4493
junge Dame

als Verkäuferin für ein feineres
Kurz-,Weiß- u.Wollwaarengeschäft
per 1. oder 15. Juni. Off. mit.
A. W. an die Geschäftsst. d. Zig.

Mer ichnetl ».billig Ltellung
^ttvill, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

FH neues Adler-Dmeurli-
billig zu verkaufen. Zn erfragen
in den Vormittagsstuttd. Töpfer-
straffe 0, parterre 0nks. (4928

Einen Posten Lgttenkiften
hat billig abzugeben (5016
RichardZweiniger, Theaterplatz.

2 tüchtige

zahrrobreparateilre
werden noch, in meiner Reparatur-
Werkstatt eingestellt. (523

J* F. Meyer.
Ein zuverlässiger, nüchterner

Nachtwächter
wird für sofort gesucht. Schrift¬
liche Meldungen unter Z. B.
an dje Geschäftsstelle ötefci Ztg.

Gesucht wird zum 1. Juli ein
gebildetes Fräulein (253

nlS Btiife dcr HnnSfrun,
das auch mit der feinen Küche
Bescheid weiß. Angebote mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche werden
unter Chiffre F. B. 14 post¬
lagernd Bromberg erbeten.

Ges. eine israel. apr.Erzieherin
für ein einz Kind von 1*> Jahr,
in eine schöne @eg in Seht Bade¬
ort f. bald d. Fr. Friedlaender,
Sonnenstraße Nr. 25, Breslau.

Eilte Ftktttt
zum Flafchenspülen kann sich meld.

Wolff, MMt 9.
Tauberes KiudmMeil

für Nachmittag gesucht. (263
Danzigerftraffe 25, 1 Tr.

Ein Mädchen
z. Fläichenwaschen verlangt iofort

Bierverlag Elifckbethmarkt 6.

Kindermädchen per sofort
gesucht, auch durch MiethSfrau
Fr Clara Nathan , Poferer str. 35.

Ein sauberesKindermädchen
verlangt von 2—7 Uhr (50hz

Auerbach, Brückenstraße.

Lehrmädchen (14—16 Jahr alt)
werden m e er angenommen bei
L.Landsberger,3g«$br.|riniSr.8b.

Dicnstmäpchen “MW
voll 2 Leuten sofort gesucht.

Gammftraffe 24, II, links.

lAufiuarte-iiL.Dieusiiulibch.
gesucht Boiestraße 12, 2 Tr. rechts.
Auswartem. k. sich m. Knjawst. 10.

Aufwärterin (5030
sofort gesucht. Baiestr. 10. I lks.

Aufwärterin (502o
verlangt. Wollmar kt 15.

Aufwartemädchen
sofort gesucht Danzigerstraße 20.

Aufwärterin verlangt
Elifabeihmarkt 3, IH Tr. -links.

ÄeliiWrtetliÄ.
Saubere Aufwärterin

für einige Stunden d. Vormittages
gesucht. Schlensenau Kirchenstr. 1.

Anfwärterin (4n97
verlangt. Gammstraße 24,1.

Mädchen s.All., d.kochen kann,
Stubenmädchen v. gleich z.haben

Wankiewicz, Babnhofstr. 73.

Amme und Mädchen,
die kochen können, sind zu haben
Brahegaste 3. (5026

Suche v. iof. b. höh. Gehalt f.
Brbg. Wirthschfrl. (gute Köchin),
Diener, Hausmädch. sow. Pers. all.
Branchen. Fran Administrator

E. Stieff, Elisabethmarkt 7.

kesllA tinc Wihnnng,
2Z. it Stab., v. kinderl. Ehep. i. d.
Neust Off. n. G. R. 100 a. b. Gschst.

Wohnung, 4—5 Zimmer,
s. Z. Werkstattränme, Lagerraum,
sowie Pferdeftall, Wagenremise,
werden per 1. Juli z. rnieth. gef.
Off. n. G. K. T. a.d. Geschäftsst.

Kl. Fam., nur Erw., sucht
Wohnung. 3 Zimmer, Zubehör,
Garten. Nähe der Elektr Offert,
nnt. A. 7 an die Geschst. d. Ztg.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John. Bahnhofst. 10.

WvlliMkt 3
Großer Laden per 1. Juli er.

preis werth zu vermiethen (252
Hermann Wolff.

DerEckladen,
zrr jd. Gorch. nass., 11 . Wohnung n.

Lagerralttlt 1 sr Wa llftraffe Nr.17
v. 1. Oft. er. zu verm. Ber. Cohn.

Laden
Danzigerstraffe 20.

Bitte ljmMstl. Wohnttiz
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartttlbenntzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
aagenremtfe, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft,
ertheilt Schlossermeister Lüneberq,
Wilhelmstraffe 11. (260

Ane hcrrslhoftl. Wohnung,
besteh, ans 4—5 Zimmern nebst
reich!. Zubehör, auch passend zu
Comtoirräumen, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmstr. 13,1.

Versetzungsh. 1. Juni ob später
Wohnung 3Z., Küche, Kammer,
Gaskocher u. Gartenb. bitt. z. verm.
Näheres Fiebig, Schwedenstr. 7.

3 Zimmer, Küche und Zu¬
behör sofort zu vermiethen.
4996) Schwedenftraffe 18.

Neuer Surft 10
Wobn. v. 7—8 Z., Bad., Balk., Gt.,
a. Pfdst. v. 1. Oft. z. v. Tetzlaff.

Wilhelmstr. 35a, I. Et. 7-8 Z.
n. r. Zu ., sch. Gart. v. l Okt, z. v.
z. erfr. Verl, Rinkauerfir. 10, p. r.

1 Souterrain-Wohnung,
1 Stube und Küche u. Nebengetaß
für 180 Mark jährlich nur ort

ruhige Leute sofort abzugeben.
d,shmir>g.Kornmarktst.l u.2.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschalt, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 3.

An gewölbter Logerkekler
von sogleich oder später zu
vermi then. (4951

Lach mann, Töpferstr. 0.

1 gut mb bl. Zimmer mögl m.
Schreibtisch in der Nähe des Bahn¬
hof s per 1. Juni gesucht. Off.
mit Preisangabe unter R. R. 4,
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

I möbl. Zimmer nebst Piano
ans Wunsch Pens, ist zn vermieth.
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Z.

Gut möbl. Zimmer a. m.
Pens. z. verm. Elisabethst.5a II r.

2 gut möbl. Zimmer
p. 1. Jnni z. v. Danzigerst. 156.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird gef. Volle
Pens. Wilhelmstr. 4, n. r. 2 Th.

ZUM Ante sind. giih LagiS
mit Kost Brahegaste 3.
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zwMßSvnStigeMg.
Sonnabend, den 18. Mai

d. Js., vormittags 10 Uhr werde
ich in Gr. Wodek, (Sammel¬
platz der Käufer vor dem Gast-
haufe) (162

1 Lokomobile
öffentlich meistbietend gegen so¬
fortige Baarzahlung versteigern.
Weichert, Gerichtsvollzieher

in Jnowrazlaw.

Grld-Fottrne.
Ziehung 31. Mai bis

5. Juni 1901.
16 870 Gewinne

--- 575 000 Mark.
Hauptgewinne:

IGO 000 M., 50O0O M.,
20000 M. u. s. w.

Originalloose ä 3,30 Mk
Porto und Liste 30 Pf.
extra — 3,60 Mark
Vers. Eduard Reis,

Bankgeschäft.
Braun schweig.

Domen- nni Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt.

Frau Bagdonat.
Bahnhofstratze Nr. 66.

Gelegenheitskanf für
Musiker!

Gewinnlisten
der

Berliner Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Geschäftsstelle d. Zeitung

Es ist eine allbekannte und unbestrittene Thatsache,
daß der geschäftliche Verkehr zwischen Kaufmann und Publikum wesentlich auf dem Umstand beruht, daß der Käufer sich unbedingt auf die Reellität

und Zuverlässigkeit des Kaufmanns verläßt.
Ganz besonders ist dies aber der Fall in derEinsegnungS- j st offe

Trauer-
'

Moir6-Röcke
Kuaben- 1 Blust
Backfisch- } und
Wirthschafts- I Schürz

wo in fast allen Fällen jeder Käufer auf zu kaufen angewiesen ist, und daraus erwächst natürlich für den

gewissenhaften Kaufmann die doppelte Pflicht, ersteren unter allen Umständen gut zu bedienen.

Alle von mir in den Verkauf gebrachte Herren- und Knabe» - Confeetion ist in Bezug auf exakte Arbeit, gute Ausführuug tmb tadellosen Sitz
mnihtvivsfftn. (518

littbemertligc Mißten, die nur den Fchein der Billigkeit erwecken, finden hi mir grnndsstzlilh keine AnfirasM.
Jede Uebervortheilung und jedes Risiko ist ausgeschloffen, da die Preise auf jedem Stück in deutliche» Zahlen vermerkt find und jeder nicht gefallende

Gegenstand bereitwilligst nmgetKufcht wird.

3#i Aufpolstern ZU«
u. Matratzen, sow. z. Slnfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G GohrlLv,Bahnhofftr.66.

Pianoforte
Fabrik L. Herrmann & Ce.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl,
Probe, geg, haar od. Baten v.
IBM. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Max Lipowski
Herren- «.KnodenConfections-Gesililist oerbnnden mitMoost-Adlheilnng

BitSNtveHtg, Theertevptutz 5.
große Auswahl

Stück 5 Pfg.
Wiederverkäufern Rabatt.

C. luoga, Bohntzofstr. 75.
Gosthof unö Restaurant

ist wegen plötzlichen Todesfalles
vom 1. Juli ab zu vermiethen.

Bromberg, Livoniusftr. 7.

Ohne Biercouleur!!! Ohne StärhezucKer!!!
Nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen.

Unsere Hierselbst Kornmarkt Nr. 7 und Kujawierstr. Nr. 3
belegenen (4977 Zum Abschluß von

Kulmbacher Sie
aus der

X Brauerei Weissensee Gustav Enders.

Vorzügliches Kräftigungsmittel für Reconvalescenten u.Kranke.
NB. Die „Deutsche brau-industrie Berlin' 4

, ein Fachblatt,
schreibt am 9. März a. c.: Die Brauerei „Weissensee“ Gustav
Enders in Weissen^ee-Berlin stellt ohne Verwendung von

Stärkezucker und Biercouleur ein Bier nach Kulmbacher Art
her, das dem Biere aus Kulmbach in Farbe gleich ist, diesel ben
aber in Beinheit des Geschmacks und bezüglich der Farbe,
des Schaumes übertrifft. 160)
Die Niederlage für Bromberg und Umgegend habe ich Herrn

Max SchleiflT, Bromberg, übertragen.
Brauerei Weissensee Gustav Enders,

Neu-Weissensee-Berlin.

in welchen seit vielen Jahren mit bestem Erfolg ein Mehl-Getreide-
und Futtermittelgeschäft en gros und en detail betrieben wird»
wegen Todesfall sofort günstig zu verkaufen. Unterhändler verbeten.

Gehr. Lange. Bromberg.
Vorzüglich gehende, altere

Fleischerei
und Wurstfabrik

Zoppot, mit elektr. Betriebe
vom 1. Juli d. I. wegen Krank¬
heit des Besitzers zu verpackten.
Zur Uebernahme mono Mark
erforderlich. Näheres Friedr.
Arnold, Zo ppot. (203

|yer bauen will empfiehlt sich die

Kölnische Unfall-Versicherungs-Aetten-
Gesellschaft in Köln a. Rh.

Nähere Auskunft ertheilen gerne Herrn. Kraehahn, Brom¬
berg, Schleturtzstraße 17 und die übrigen leicht zu erfragenden

Vertreter der Gesellschaft. (203

Wer seine Papp- oder Metall-

dauernd dicht haben uhd

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft. Attesten etc. (gratis).
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
BERLIN S. 43.

Prinzessinnen-Strasse Nr. 8»

Langjährige Garantien.

«mg-Manernstellen ff. Buttermilch
stets zu haben (252

Molkerei Gammftr. 4—5,
an unsern Straßenverkaufs-
wagen und Filial-Geschärt n

sehr gute
verschied. Größe, z. Th. Niederung,
Zieselei-n.Mhleirgrdstcke.,
sowie Molkereien und koß-
wirWosten
günstigen Beding, abzugeb. durch

P» Eoehel, Bromberg,
4894) Prinzeuhöhc 32

'

sind meine Blüthen-Begouien,
gleich werthvoll als Topf- wie

@ v als Freilandpflanze, bringt ein gut
kultiv. Stock von Juli bis Oktober ca. 200 Blüthen. Meine Begonien
sind durch Schönheit weltbekannt. Die Pflanzen sterben im Winter
ab, hinterlassen eine Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt.
Starke Pflanzen (Sämlinge) Blumen bis 16 cm Durchm. bringend,
dunkelrot, rosa, scharlach, Apfelblüthe, gelb, lachs, creme, weiß u. s. w.

Restaurant und Bierhallen

iZltl Pttosslifdi,
a Couvert iMk. i.Abonnement 0,80

Frühstücks- ». Abendkarte,
in reicher Auswahl

Werne. Ligueure, Biere,
in allgemein bekannter Güte.

Kleines hübsches Hans,
Garten, billig zu verkfn Off. it

61 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Hierzu eine Beilage

m
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M 115. ZZeitage. - MronrLerg, 18. War 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gsthttl LebkMerficherungstMlr.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1901: 792Va Millionen Mk.
Vanlsands ,» ,, «, * ^5*^ n n

Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128% der Jahres-Normalpramre
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromb erg: G. EeSLI, Hempelstraße Nr. 5a.
irr S ch u l i tz: Kaufmann IleimlioM Krause.

Ostseebad Stolpmfinde.
Kräftiier Wellenschlag, steinfreier Badeprand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlageu, herrliche Kiefern-
uno Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech-

| Verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Badekapelle, Rennions,
Konzerte, Corsofahrten u. s. w. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 6,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Seebad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unternaltungsmittel. Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade -Direktion

sowie in Bromberg durch Schultz & Winnemer,
Bahnspediteure. (5

Ostseebad Neukahren
Tele¬
phon
Nr. 1. Bob. Richter’s Hotel

Tele¬
phon
Nr. 1.

Inh. Gustav Freitag:
ist eröffnet und empfiehlt sich für Saison 1901 dem hoch¬
geehrten Publikum. Grosser Kursaal. Alter, an der See
gelegener, terrassenförmig angelegter Park. Comfortable aus¬

gestattete Lokalitäten. Pensionen für Familien und Einzelne.
Table d’höte 1 Uhr.

Dejeuners, Diners, Soupers. — Speisen ä la carte.
Eigene Conditorei. (90

Hochachtungsvoll Gustav Freitag.

D. R. Gr. M.
111680. .Diabol“

Patentamtlich

geschützt!

Sicherheit® sch rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg u. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

15 Cweffev'*
mutz jeder einzelne Theilnehmer schon bis 30. Juni d. I. erzielen.
Nur einmalige Zahlung. Man verlange sofort kostenlosen Prospekt.

Friedrich Esser, Bank-Kommission, Frankfurt a. M.

Hü® Kostenloses Nachschlagen sirmrntl.Prämienloose.MM

Beacht. Sie gefälligst
den neuen

Hali.
Der Neuzeit

entsprech. eingericht.

Champoniren
nach neuester Art.

Trocknet das Haar
innerhalb 5 Minuten.
Abonnements in

u. ausser dem Hause.

n

Poststr. 1.

Goldene Medaille Deutsches Fabrikat! Paris 1900.
nicht zu vergleichen mit leichten ausländischen Maschinen.

maschinell
Gras und Klee.

Rechen,
Dreschmaschinen

für Dampf-, Göpel- und ]
Handbetrieb,

Futterbereitungs¬
maschinen.

Ackerwalzen
und alle sonstigen land-1
wirthschaftl. Maschinen

und Geräthe
in garantirt guter]

Ausführung.

Iahe-
iür Getreide,

Schleifsteine,
Drillmaschinen

„Hallemsis“,
pat. Schübrin gsy.stein,
Hackmaschinen,
sämtl. Maschinen zur

Rüben- und
Kartoffelcultur.

Eocomobilen,
Göpel.

Kataloge umsonst
und postfrei.

Fabrik lanöwirthseha etlicher Maschinen

F. Zimmermann <&,C©., A.-G., Halle a. 8.
Filiale: Schneidemühl, Rüsterallee. (252 |

| Fahrräder ,

yji können nur auf Kosten der Güte

| zu enorm billigen Preisen s
abgegeben werden.

d Ich führe nur erstklassige Marken, wie

$1 Stoewer’s Greif, Cito, Stern, f
welche sich durch ganz besonders

w leichtem Lauf u. Haltbarkeit auszeichnen, ^
w und offerire dieselben recht prelswerth, ®

auch gegen Theilzahlung. rjS
Alte Räder, werden in Zahlung genommen.

I Germania - Hans,
Inh.: S. Einsky, Friedrichstrasse 35.

fr Jeder Käufer erhält auf Wunsch eine Unfallvers.-
Police gratis. — Reparaturen sämmtl. Marken

in eigener Werkstatt, (510
I

8zSie finden nichtI
|j|| so leicht eine geschmackvollere Auswahl

W^in modernen Dnmen-Aeiderstoffe«, WG-8
W § stoffen, FnnoiiS, Wrzen, Domen- nnd W
11’® Herrenwäsche re.
M S als bei (476 M

MiMred Hübschmann 1
Hs r.

Muster nach autzerhalb stehen zu Diensten. W»

Eine wirthschaltliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch

mit Seife und Soda reibt, statt
Dr. TiHHBDSOll’S Seilenpnlyer, Marke Schwan

zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und sclmeeweiss bleicht, also Zeit,

Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Df. TSBipSOn’S MklWlM. Düsseldorf.

Wohlfahrts-Lotterie.
Ziehung am 31. Mai—5. Juni 1901.

Haupt-Gewinne:

100,000, 50,006,25,000 Mk.1
Loose ä Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra, I

Ausland 70 Pfg. (501

| Will». Plolgt, Hanpt-Collecte, [
Hamburg, Gr. Bleichen 53.

Jtu« Stafct «n8 £mt&.
Bromberg. 15. Mai.

* Ein neuer Lotterieplan der preußischen
Klassenlotterie tritt mit der am 5. Juli beginnenden
Ziehung der 1. Klasse 205. Lotterie in kraft. ES
werden fortan die niedrigsten Gewinne der 2., 3. und
4. Klasse um je 14 Mark ermäßigt, dock übersteigt
trotzdem der einzelne Gewinnbetrag den des Einsatzes.
Durch diese Herabsetzung wird in der 4. Klasse die
Zahl der Gewinne zu 500 Mark um 1161, die der Ge¬
winne zu 1000 Mark um 105 Stück vermehrt, so daß
auf jedes 33. Loos ein Gewinn von 500 Mark und
darüber entfällt.

* Postamt auf dem Schießplatz Hammer-
stein. Am 19. Mai wird auf dem Truppen-UebungS-
platze bei Hammerstein eine mit Telegraphenbetrieb
ausgerüstete Zweigstelle des Postamt- in Hammerstein
mit der Bezeichnung „Hammerstein-Uebungsplatz“ in
Wirksamkeit treten. Der Geschäftsbetrieb der neuen

Postanstalt erstreckt sich auf die Annahme und Aus¬
gabe von Postsendungen jeder Art sowie auf die An¬
nahme und Bestellung von Telegrammen; sie erhält
ihre Postverbindung durch Güterposten von Hammer¬
stein aus.

1L Holzverkehr aus der Weichsel bei Thor«.
Aus Thorn, 16. Mai, wird uns geschrieben: Die An¬
nahme, daß der Holzeingang aus Rußland in diesem
Jahre eine Verspätung um einige Wochen erleiden und
erst im Juni stärker werden würde, hat sich als irrig
erwiesen. Denn schon in den letzten Tagen ist die
Holzflößerei sehr lebhaft geworden. Die ersten Tage
deS Mai brachten 13 Traften mit 24 467 Hölzern.
Dann trat eine Pause bis zum 12. Mai ein. In den
letzten vier Tagen aber sind auf der Weichsel nicht
weniger als 50 Traften mit 83 494 Stück Hölzern
über die Grenze gekommen. Die Gesammteinfuhr
tn der ersten Hälfte des Monats Mai beträgt sonach
63 Traften mit 107 961 Stück Hölzern. Die
50 Traften, welche in den letzten vier Tagen
unseren Ort passirt haben, enthielten zu fünf Achteln
kieferne Hölzer, namentlich Balken und Rundhölzer;im einzelnen führten sie mit sich: 18 406 kieferne
Rundhölzer, 22381 kieferne Balken, Mauerlatten und

Timber, 6993 kieferne Sleeper, 2603 kieferne einfache
und doppelte Schwellen, also zusammen 50 383 kieferne
Hölzer; ferner: 1252 tannene Rundhölzer, 3213 tan*
neue Balken und Mauerlatten; 1412 eichene Rund¬
hölzer, 1634 eichene Planeons, 300 eichene Kreuzhölzer,
6291 eichene Rund-Klobenschwellen, 13 914 eichene ein¬
fache und doppelte Schwellen, also zusammen 23 551
eichene Hölzer; ferner 900 Stäbe, 3342 Rundelsen,
777 Rundeschen, 75 Rundweißbuchen und eine Rund¬
birke.

* Trichinenfund. Im städtischen Schlachthause
wurden an einem Tage in 5 Fällen Trichinen gefunden,
einmal bei schon untersuchtem amerikanischen Speck und
außerdem bei 4 Schweinen.

E. Schulitz, 16. Mai. (O bstbaumzu cht.)
Der Magistrat nimmt auch in diesem Jahre bis zum
25. d. Mts. Anträge hiesiger Bürger entgegen, die auf
eine Beihülfe zur Anschaffung veredelter Obstbäume
reflektiren.

+ Gr. Neudorf, 16. Mai. (Beurlaubt.)
Herr Lehrer Bröge in Penchowo ist von gestern ab
auf zunächst 4 Wochen zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit beurlaubt. Mit der Vertretung der Stelle
ist Herr Lehrer Kurzmann in Jacubowo beauftragt.

P. Wongrowitz, 15. Mai. (Wohlthätig¬
keit S - A u f f ü h r u n g e n.) Die am 12. d. M. in
Ziegels Hotel vom hiesigen Vaterländischen Frauen-
Zweigverein veranstalteten musikalisch - theatralischen
Aufführungen waren stark besucht und bereiteten allen
Theilnehmern einen genußreichen Abend. DaS Pro¬
gramm umfaßte musikalische und gesangliche Solo¬
vorträge, lebende Bilder und Aufführung des Sing¬
spiels „In Feindesland“.

Czarnikau, 14. Mai. (S e l b ff m o r d.) Der
Rentier L. von hier mächte durch Erhängen seinem
Leben ein Ende. Der Bankerott seines Schwieger¬
sohnes war der Beweggrund zu dieser unseligen That.

Thorn, 14.Mai. (Kaiser Wilhelmdenk-
m o l.) Der geschäftsführende Ausschuß zur Errichtung
eines Kaiser Wilhelmdenkmals hielt unter dem Vorsitz
des Ersten Bürgermeisters Dr. Kersten eine Sitzung
ab. Der Schatzmeister, Kommerzienrath Schwartz, be¬
richtete über den Stand der Kasse. Danach betragen
die Sammlungen gegenwärtig 19 054 Mark. Es wurde

beschlossen, an die Ausführung des Denkmals heranzu¬
treten, sobald die Sammlungen die Höhe von 30 000
Mark erreicht haben.

1L Thorn, 16. Mai. (Die Weesesche
Familie) Hierselbst feierte heute den 100. Geburts¬
tag des 1874 verstorbenen Psefferkuchensabrikanten
Gustav Weese, welcher seit 1824 Inhaber der 1351
gegründeten Honigkuchenbäckerei war und dieselbe zu
einer Fabrik von europäischem Rufe gehoben hat.
Gustav Weese, der Großvater des jetzigen Inhabers
der Fabrik, war 1848 Mitglied des Vereinigten Land¬
tages und von 1850 bis 1853 und von 1856 bis 1874
Mitglied des Abgeordnetenhauses. Ihm bat die Familie
jetzt auf dem Neustädtischen Friedhofe ein neues
würdiges Denkmal errichten lassen, welches heute ent¬
hüllt wurde. Zu der Feier waren zahlreiche Mitglieder
der Familie von außerhalb erschienen, darunter auch
Herr Oberbürgermeister Schuftehrus-Charlottenburg,
der ein Schwager des jetzigen Fabrikinhabers ist.

Sn. Krojanke, 16. Mai. (Krieger-
verein.) In der Generalversammlung des hiesigen
Kriegervereins erstattete der Gendarm a. D. Weber
Bericht über die in Linde stattgefundene Delegirten-
versammlung. welche zur Haupsache über die Gründung
eines Provinzialkriegerverbandes berathen hat. Es
wurde von diesem Unternehmen, das auch in Linde
wenig Anklang fand, einstweilen Abstand genommen.
Der Sanitätskolonue traten 12 neue Mitglieder bei.
Zur Bereitstellung von Mitteln zu sofortiger Unter¬
stützung an Hinterbliebene verstorbener Kameraden ist
in der hiesigen Raiffeisenkaffe ein Fonds von 55 Mark
niedergelegt worden, der im Bedarfsfälle durch Samm¬
lung wieder erneuert wird.

8. Flatow, 16. Mai. (Feuer. Jubiläum.
T u r n e r f e st.) Ein großer zur Aufbewahrung von
Brennmaterialien dienender, neben der Brennerei der
Prinzlichen Domäne Flatow stehender Schuppen stand
heute 3 Uhr früh in hellen Flammen. Durch energisches
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr wurde die
Brennerei und der Keffelraum gerettet. — Gestern
feierte der hiesige Rektor Goerke sein 25jähriges Dienst-
jubiläum. Welche Hochachtung und Liebe der Jubilar
am hiesigen Orte genießt, das haben die gestern
dargebrachten Ovationen bewiesen. Die Schulen

ehrten ihren Lehrer durch Ständchen und Schulseter-
lichkeiten, das Lehrerkollegium überreichte ihm ein
prachtvolles Album. Die städtischen Behörden haben
dem Jubilar durch die Spitzen ihrer Körperschaften
Geschenke und Glückwünsche übermitteln lassen. — Am
Pfingstfest findet bei uns ein großes Turnfest statt, an
dem Turner selbst aus weiter Ferne theilnehmen
werden. Mir dem Turnfest wird zugleich die Ent¬
hüllung des fast vollendeten Jahn-Denkmals ver¬
bunden werden. Der Wohnungsausschuß hat mit dem
Unterbringen der fremden Turner vollauf zu thun.

Dt.-Eylau, 14. Mai. (Schadenfeuer.)
In der Nacht zu Montag wüthete in dem zum gräflich
von Finckenstein - Schönbergschen Majorat gehörigen
Gute Stradem ein mächtiges Feuer, welches bei der
leichten Bauart der Gebäude in sehr kurzer Zeit den
größten Theil der Wirthschaftsgebäude, etwa hundert
Stück Vieh und einige hundert Schafe vernichtete.
Unsere freiwillige Feuerwehr eilte zur Brand¬
stätte, mußte ihre Thätigkeit indeß auf das Erhalten
der vom Feuer noch nicht ergriffenen Gebäude be¬
schränken.

Marienburg, 14. Mai. (Vom Ordens-
schloß.) Ein gewaltiger Andrang von auswärtigen
Besuchern herrscht jetzt wieder im Orbensschloß. Im
Schlosse selbst wird rüstig weiter gebaut. Das neue
Dach über dem großen Konventsremter im Mittelschloß
ist gerichtet und ziemlich fertiggestellt. Die Gastksmmern,
das frühere kleine Magazin, sind ebenfalls beinahe
fertig. In der Marienkirche ist der alte Hochaltar
abgebrochen und durch einen werthvollen neuen ersetzt.

Königsberg, 14. Mai. (Blutvergiftung.)
Die Frau des Besitzers Sahn aus Rauschen wurde
dieser Tage von einem Insekt gestochen. Sie achtete
nicht weiter darauf. Plötzlich erkrankte sie aber schwer,
der Arzt stellte eine Blutvergiftung fest und ordnete
die schleunige Ueberführung nach der Klinik zu Königs¬
berg an. Leider war der Aermsten nicht zu helfen;
der Tod erlöste sie bald von ihrem Leiden.

M Wetter-Auslichtt« srjgg
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewart«

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
18. Mai: Wolkig, veränderlich, kühler Wind. Strich¬

weise Gewitter.



4

k

. (Nachdruck verboten.)

96. Sitzung vom 15. Mai.
Das HauS ist ziemlich gut besetzt, jedoch scheint zu

Beginn der Sitzung die beschlußfähige Anzahl von 199

Abgeordneten nicht anwesend zu sein.
9 Uhr. Am Bundesrat hStisch: Graf Posadowsky

und andere.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Präsident

Gras B a l l e st r e m mit. daß zur 3. Lesung der

Branntweinsteuervorlage ein Antrag F i s ch b e ck
(Freisinnige Volkspartei) eingegangen ist, der die ein¬
fache Verlängerung des jetzigen Gesetzes um ein Jahr
fordert, ohne den Steuersatz zu erhöhen. Da der
Antrag von 30 Abgeordneten unterstützt werden muß,
stellt der Präsident die Unterstützungsfrage.

Der Antrag wird von den Freisinnigen und
Sozialdemokraten unterstützt. Die gesummte Linke ist
aber im Saale nur äußerst schwach vertreten. Es sind
4 Freisinnige und etwa 10 Sozialdemokraten anwesend.
Es hat sich demnach nicht die erforderliche Zahl von

Abgeordneten zur Unterstützung erhoben. Bevor der
Präsident das Ergebniß konstatirt. bemerkt

Abg. Richter (Freis. Volksp.) zur Geschäfts¬
ordnung : Herr Präsident, ich habe hier die Original¬
unterschriften von 30 Abgeordneten zu dem Antrage,
der damit genügend unterstützt ist. Ich habe sie Ihnen
nicht eher übergeben, weil ich nicht erwartete, daß Sie

jetzt schon die Unterstützungsfrage stellen würden.
Also hier sind 30 Unterschriften. (Abgeordneter
Richter übergiebt sie dem Schriftführer. Zuruf des

Abg. Ga mp (Reichsp.): Ja, dann muffen die dreißig
aber auch hier sein!)

Abg. Bachem (Zentrum) zur Geschäftsordnung:
Herr Präsident, ich bitte Sie. betn Hause die sämmt¬
lichen Unterschriften mitzutheilen, damit die Namen
in den stenographischen Bericht kommen. (Zuruf des

Abg. Richter (Freis. Volksp.): Da kommen sie ja
sowieso hinein! Heiterkeit links.)

Präsident Graf B a l l e st r e m: Der Antrag ist
nunmehr genügend unterstützt.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Eine Anzahl von Rechnungssachen werden debatten-

loS in dritter Lesung definitiv erledigt.
Tie internationale Uebereinkunft zum Schutze des

gewerblichen Eigenthums wird ohne Debatte definitiv
in dritter Berathung genehmigt.

Es folgt die dritte Berathung deS Gesetzes be-
trffend die Verlängerung des Handelsprovisoriums mit
England (das Handelsprovisorium mit England und
seinen Kolonieen soll bis 1903 verlängert werden).

Auch dieses Gesetz wird debattenlos definitiv an¬

genommen.
Die Kaiserliche Verordnung betreffend die Er¬

hebung eines Zolls auf Blauholz und eines Zoll¬
aufschlags auf Kaffee und Kakao aus Haiti wird in
dritter Berathung definitiv genehmigt.

Es folgt die dritte Berathung der Novelle zum
Branntweinsteuergesetz (Herabsetzung des Kontingents
für neue Brennereien von 80 000 auf 50 000 Liter,
und Forterhebung der Brennsteuer bis 30. September
1902 und Erhöhung derselben um 50 Prozent.)

Von den Freisinnigen und den Sozialdemokraten
ist ein Antrag auf namentliche Abstimmung über
dieses Gesetz eingegangen. Ueber diesen Antrag ent¬
spinnt sich eine längere Geschäftsordnungsdebatte.

Abg. Dr. Bachem (Zentrum) verlangt, daß die
Namen der Abgeordneten, die diesen Antrag unter¬

schrieben haben, verlesen Würden.
Abg. Singer (Soz.) unterstützt diese Bitte; daS

Land habe ein Recht darauf, zu wissen, welche Ab¬
geordnete das Zustandekommen dieses unheilvollen Ge¬
setzes verhindern wollten.

Präsident Graf von Balle st rem bemerkt, daß
die letzten Worte nicht zur Sache gehörten.

Abg. Gröber (Zentrum) führt aus, die Ver¬
lesung der Namen sei schon deshalb nöthig, weil man

Ä? Die «rethe £atc*ne. ä
Roman von Ewald August König.
„Ich werde Sie begleiten“, unterbrach ihn Bruno,

der sich ebenfalls erhoben hatte. „Hab' keine Furcht,
Röschen, gefährlich ist die Geschichte nicht; war's ein
Wilderer, so wird er Fersengeld geben, sobald er zwei
Personen kommen sieht.“

„In der Verzweiflung ist der Mensch zu allem
fähig, sagte der Vater noch vorhin!“ rief Röschen, die
ihrer Angst nicht gebieten zu können schien. „Eine
Kugel kann aus dem Hinterhalt kommen —“

„Ach was, wenn man Unglück haben soll, kann
man den Daumen in der Westentasche zerbrechen“, fiel
der alte Herr ihr unwillig ins Wort. „Nehmen Sie
eine Büchse und kommen Sie mit, Bruno, wenn Sie
mich begleiten wollen.“

Bruno nahm mit einem Kuß von seiner Braut
Abschied und folgte ihrem Vater, der horchend in der
Thür stand.

Im Zwinger neben dem Hause waren die Hunde
unruhig geworden, einer bellte laut, schwieg aber so¬
gleich auf den Zuruf seines Herrn.

„Wir nehmen keinen Hund mit,“ wandte der Ober¬
förster sich zu Bruno, „er könnte unser Kommen zu
früh verrathen. Der Schuß kam von rechts, folgen
Sie mir.“

Sie schritten in den Wald hinein, in dem trotz
deS Nebels ein schwacher Dämmerschein herrschte, an

den das Auge sich bald gewöhnte.
Ringsum war es still, nur dann und' wann hörte

man das Niederfallen eines Wassertropfens.
Plötzlich blieb der Förster stehen.
„Sehen Sie in dar Ferne das rothe Licht?“

flüsterte er.

„Gütiger Himmel, der Wald brennt!“ erwiderte
Bruno erschreckt.

„Nein, nein, das ist kein Feuer, der Wind kommt
uns entgegen, wir würden den Rauch längst gerochen
haben.“

Der rothe Schein blitzte noch einmal auf, dann
verschwand er wieder; die beiden, die jetzt rascher auS-
schritten, sahen ihn nicht wieder.

„Etz muß in der Nähe des Hohlweges sein,“ sagte
der Obe förster, „suchen wir vor allen Dingen die
Fahrstraße zu erreichen!“

„Und was halten S»e von dem rothen Licht?“
fragte Bruno, „es ist plötzlich verschwunden.“

„Ich kann eS mir nicht anders erklären, als daß
eS eine Laterne mit rothem Glase sein muß, bei ihrem
Schein wird der Wilddieb seine Beute gesucht und aus»

gewaidet haben.“
„Haben wir in unserer Gegend einen Wilderer?“
„Friedrich Poll, der rothe Fritz, ist erst vor

einigen Monaten aus dem Gefängniß entlassen worden.“
„Er hat schon wegen Waldfrevels gesessen?“
„Mehr als einmal, er gehört zu den Unfrei»

befferlichen.“
Wieder blieb der Oberförster stehen, hastig nahm

er die Büchse von der Schulter, in geringem Ent-

dann sehe, ob die Antragsteller noch alle da seien.
Denn nach der Geschäftsordnung müßten die Ab¬
geordneten, die einen Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung stellten, anwesend sein.

Abg. Richter (Freis. Volkspartei) bestreitet dies;
aber die Abgeordneten, die dieses Gesetz entgegen dem
Beschluß des Seniorenkonvents haben wollten, hätten
die Pflicht, hier zu sein.

Abg. Dr. Bachem widerspricht dem Abgeordneten
Richter, wenn die Opposition ein Gesetz zu Fall
bringen wollte, müßte sie auch anwesend sein.

Abg. Richter bemerkt, daß gewiß hundert Ab¬
geordnete, die die erhöhte Spiritussteuer wollten, nicht
anwesend seien, sonst wäre das Haus auch ohne die
Stimmen der Linken beschlußfähig. (Stürmischer
Widerspruch rechts.) Die Rechte sei nur deshalb ärger¬
lich, weil so viele ihrer eignen Leute fehlten.

Abg. Singer stimmt dem Abgeordneten
Richter zu, zahlreiche Präzedenzfälle bewiesen aufs
deutlichste, daß der Abgeordnete Richter recht hätte,
und daß die Anwesenheit der Mitglieder, die einen

Antrag auf namentliche Abstimmung gestellt hätten,
nicht nöthig wäre.

Inzwischen ist der Reichskanzler Graf von
B ü l o w im Saale erschienen.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) sucht
unter großer Unruhe des Hauses nachzuweisen, daß
die rechte Seite früher anders geurtheilt und selbst
bei von ihr gestellten namentlichen Abstimmungen ge¬
fehlt habe.

Präsident Graf B a l l e st r e m konstatirt, daß die
persönliche Anwesenheit Der Antragsteller auf nament¬
liche Abstimmung durch die Geschäftsordnung nicht
vorgeschrieben sei. Bisher habe auch eine Kontrolle
nicht stattgefunden. Der Wunsch des Abgeordneten
Bachem auf Verlesung der Namen sei zwar neu, aber
wenn kein Widerspruch erfolge, werde er ihm stattgeben
lassen.

Hiermit schließt die Geschäftsordnungsdebatte.
Die Namen der 50 Unterzeichner des Antrags

werden hierauf verlesen.
In der hierauf folgenden Generaldebatte macht

Abg. Lucke (Bund der Landwirthe) nochmals auf die

Beoeutung der Brennsteuer aufmerksam, die Brenne¬
reien würde schwer geschädigt wenn durch die
Linke heute das Gesetz zu Fall gebracht würde.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) meint, daß
man das Hauptgewicht auf die Bestimmungen über die
Kontingentirung legen müsse. Wenn diese Bestimmung
nicht angenommen würde, liege ihm an dem Gesetz
gar nichts.

Abg. Wurm (Sozialdemokrat) spricht sich gegen
das Gesetz aus, da dasselbe nur dazu diene, der Preis¬
treiberei des Spiritusrings Vorschub zu leisten.

Abg. von Kardorff bestreitet, daß der Spi¬
ritusring Preistreiberei treibe.

Abg. Richter weist darauf hin, daß die ganze
Tendenz des Gesetzes dahin gehe, durch Einschränkung
der Produktion die Preise zu heben.

Abg. H o l tz (Reichspartei) hält das ganze Ge¬
setz für eine volkswirthschaftlich nothwendige Maß¬
regel, von einer Liebesgabe könne man hier nicht reden.

Hiermit schließt die Generaldiskussion.
In der Spezialdebatte wird zu der Bestimmung

über die Kontingentsbeschränkung das Wort nicht ver¬

langt.
Die Abgg. Richter und Fischbeck beantragen

die Bestimmung über die Kontingentsbeschränkung
zu streichen. Die Abstimmung über diesen Antrag ist
eine namentliche. Für den Antrag stimmen 25 Ab¬
geordnete, gegen denselben 178, zwei enthalten sich der
Abstimmung. Der Antrag ist also abgelehnt, es bleibt
bei den Bestimmungen der zweiten Lesung.

Die Avgg. Fischbeck und Genossen (Freisinnige
Volkspartei) beantragen sodann, die Erhöhung der
Brennsteuer zu streichen und sie nur auf ein Jahr zu
verlängern.

Ab. Wurm (Sozialdemokrat) spricht sich gegen

fernung neben ihm raschelte es im dürren Laube,
deutlich vernahm man das Knacken vertrockneter Zweige.

„Halt, oder ich schieße!“ rief der Oberförster,
scharf in den Nebel hinausspähend.

Das Geräusch wurde stärker, Sturmfeder hob die
Büchse, aber nach einigen Sekunden ließ er sie wieder
sinken.

„Ohne Noth schieße ich nicht auf Menschen“, sagte
er mit gedämpfter Stimme, während er die Waffe
wieder über die Schulter hängte.

„War es ein Mensch?“ fragte Bruno.
„Die Umrisse seiner Gestalt sah ich deutlich, ich

glaube auch, ihn erkannt zu haben.“
„Den rothen Fritz?“
„Allerdings, aber das genügt nicht, wir müssen

unS überzeugen, welchen Frevel er angerichtet hat.
Nun gereut es mich, daß ich die Hunde nicht mit¬
genommen habe, sie hätten den Hallunken gestellt und
würden auch das erlegte Wild aufspüren.“

Sie hatten den Fahrweg erreicht, der Oberförster
schlug ohne langes Besinnen die Richtung zu einer
Schlucht ein, durch die dieser Weg führte.

„Dort hoffe ich die erste Spur zu finden,“ sagte
er, „von dort kam das rothe Licht der Laterne.“

„Ich meine in der Ferne den Hufschlag eines
Pferdes zu hören,“ flüsterte Bruno.

„Vielleicht ein Gendarm, der ebenfalls den Schuß
gehört hat!“

„Tann würde er sich nähern, aber der Hufschlag
entfernt sich, er wird immer schwächer.“

Der alte Herr schwieg, sie befanden sich bereits
am Eingänge der Schlucht, die zu beiden Seiten mit
niederem Gesträuch dicht bewachsen war.

Langsam schritten sie in die dunkle bohle Gaffe
hinein; hier konnte das Auge nur noch schwer die
Dunkelheit durchdringen, dennoch entdeckte der scharfe
und geübte Blick Sturmfeders auf der Mitte des
Weges eine schwarze Masse, an die er nun auch mit
dem Fuße anstieß.

„Ein Mensch!“ sagte er bestürzt. «Sollte ihm
der Schuß gegolten haben?“

Einen kleinen Wachsstock und Feuerzeug trug er

immer bei sich; als der matte Schein deS kleinen
Lichts auf das starre Gesicht des leblosen Körpers fiel,
erkannten die beiden den Notar Rauschenberg.

Der alte Mann war todt, eine Kugel hatte ihm
die rechte Schläfe durchbohrt.

Bruno erinnerte sich beS Geldes, daS er ihm
übergeben hatte, er fand e» bei dem Todten nicht,
Portefeuille, Börse und Uhr waren verschwunden, nur
der breite Siegelring glänzte noch an der starren Hand,
ihn schien der Mörder übersehen zu haben.

Bruno und der Oberförster erhoben sich wieder,
nachdem die Untersuchung beendet war, entsetzt blickten
sie einander an.

„Soweit ich zurückdenken kann, ist dies der erste
Mord in unserm Walde,“ sagte Sturmfeder mit ge¬
preßter Stimme. „Worauf war es dabei abgesehen?
Auf die Dokumente oder die paar Groschen, die der
Unglückliche bei sich trug?“

die Erhöhung der Brennsteuer aus. WaS sei daS für
eine Gesetzgeberei, wenn hier HalS über Kopf am

Schluffe der Session alles zusammengetrommelt werde,
um ohne gründliche Berathung solche die Allgemeinheit
schädigende Bestimmungen zu treffen. DaS Beste würde

sein, das ganze Gesetz zu beseitigen und eine Fabrikats¬
steuer einzuführen.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat, mit
großer Heiterkeit und Zurufen begrüßt) spricht sich in
längerer Rede im Sinne des Abg. Wurm aus. Es
fehle zu einer Branntweinsteuergesetzgebung überhaupt
an einer sicheren Definition des Begriffes
Branntwein.

Die Debatte ist geschloffen.
Vizepräsident Dr. v. Freye macht Vorschläge

über die Art der Abstimmung, die kein Mitglied ver¬

steht. Infolgedessen erhebt sich bei der ersten Ab¬
stimmung über den Antrag Fischbeck niemand. (Große
Heiterkeit). Unter sich steigernder Heiterkeit deS HauseS
findet zwischen dem Vizepräsidenten Dr. v. Frege und
den Abgg. Dr. Bachem. Richter und Singer
eine längere Diskussion statt, in welcher der Abstim¬
mungsmodus schließlich von dem Vizepräsidenten ge¬
funden wird. Ueber die Aufrechterhaltung der Beschlüsse
zweiter Lesung (Verlängerung und Verdoppelung der

Brennsteuer) wird namentlich abgestimmt. Für die
unverminderte Aufrechterhaltung stimmen 179, dagegen
17 Abgeordnete, 2 enthalten sich der Abstimmung.
Das Haus ist also nicht beschlußfähig, da die gesammte
Linke mit Ausnahme der Abgg. Richter und Singer
den Saal verlassen hat.

Abg. Dr. Bachem (Zentrum): Ich bitte um das
Wort zur Geschäftsordnung.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Ich konstatire,
daß das Haus beschlußunfähig ist. Wir müssen also
unsere Arbeiten hier abbrechen. Ich kann aber auch
das Wort nicht mehr zur Geschäftsordnung ertheilen, da
der Reichstag geschäftsunfähig ist in Ermangelung
eines Mitgliedes. Meine Herren! Es würde mir
jetzt obliegen. Tag und Tagesordnung für die nächste
Sitzung anzuberaumen. Da ich aber die begründete
Vermuthung habe, daß wir vor einer längeren Unter¬

brechung unserer Sitzungen stehen, so behalte ich mir
vor. dieses Recht später auszuüben und Tag und Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung Ihnen rechtzeitig brieflich
zukommen zu lassen.

Das Wort hat der Herr Reichskanzler.
Reichskanzler Graf von B ü l o w: Ich habe

dem Reichstage eine kaiserliche Verordnung mitzu¬
theilen. (Die Anwesenden erheben sich; von den
Sozialdemokraten ist niemand zugegen.) Dieselbe
lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen verordnen auf gründ
der Artikel 12 und 26 der Reichsverfassung mit Zu¬
stimmung des Reichstages im Namen des Reichs,
was folgt:

§ 1. Der Reichstag wird bis zum 26. November
dieses Jahres vertagt.

§ 2. Der Reichskanzler wird mit der Ausführung
dieser Verordnung beauftragt.

Urkundlich unter unserer Allerhöchsten Unter¬
schrift mit beigedrucktem Kaiserlichem Jnsiegel:

Straßburg im Elsaß, 12. Mai 1901.

Gezeichnet: Wilhelm.
Gegengezeichnet: Bülow.

Ich habe die Ehre, dem Herrn Präsidenten die
Abschrift zu überreichen.

Präsident Graf B a l l e st r e m: Wir beendigen
unsere Arbeiten bei diesem Sessionsabschnitt mit einem
Rufe der Liebe, Treue und Ergebung gegen das er¬

habene Reichsoberhaupt, indem wir rufen: S. M.
der deutsche Kaiser, König Wilhelm II. von Preußen,
er lebe hoch! (Die Anwesenden stimmen dreimal leb¬
haft in das Hoch ein.)

Schluß 1 Uhr.

„Um Gottes willen, nur jetzt noch keine Ver¬
muthungen, Papa!“ erwiderte Bruno erschreckt. „Sie
werden vielleicht anders urtheilen, wenn ich Ihnen
sage, daß der Notar fünftausend Thaler aus meiner
Verwaltungskasse mitgenommen hat.“

„Wem war das bekannt?“ fragte der Oberförster,
starr in die Flamme seines Wachsstocks blickend, den er

in der Hand hielt.
„Dem Herrn Baron, mir, dem Kammerdiener —“

„Auch dem rothen Fritz?“
Bruno fühlte sich peinlich berührt durch den

scharfen Ton, in dem diese Frage gestellt worden war.

„Glauben Sie, daß er den Mord begangen hat?“
erwiderte er.

„Unmöglich ist eS nicht,“ sagte der Oberförster achsel¬
zuckend, „dieses Ereigniß hat eine verteufelte Aehn-
lichkeit mit der Geschichte, die ich Ihnen vorhin
erzählte. Na, denken wir nun an das, was zuerst
geschehen muß! Der alte Herr ist todt, daS unter¬
liegt keinem Zweifel, die Leiche muß hier liegen
bleiben und bewacht werden, bis die Herren vom

Gericht kommen und den Thatbestand feststellen. Die
Wache übernehme ich; Sie eilen ins Schloß und be¬
richten daS Vorgefallene, ein reitender Bote soll von
dort die Nachricht zur Stadt bringen, damit die Ge¬
richtsherren sammt dem Arzt und den Gendarmen so
bald wie möglich herauskommen. Wenn Sie diesen
Auftrag vollzogen haben, lieber Bruno, kehren Sie zu
Röschen zurück, um das geängstete Kind zu beruhigen.
Grundmann wird inzwischen wohl nach Hause ge¬
kommen sein, er soll zu Nacht essen und nachher mit
einer Laterne versehen hierherkommen, um mich ab¬

zulösen; die ganze Nacht hier Posten zu stehen, kann
mir niemand zumuthen.“

„Kommt Grundmann nickt, so löse ich Sie ab“,
erwiderte Bruno. „Oder noch besser, ich bleibe hier
und Sie gehen ins Schloß, ich bin der Jüngere, Sie
leiden ohnedies an Rheumatismus.“

Der Oberförster wollte anfangs diesen Vorschlag
nicht annehmen, aber der wiederholte Hinweis auf sein
altes Leiden beseitigte seinen Widerstand, er zündete
seine Pfeife an, versprach, die Ablösung baldigst zu
schicken und schlug mit raschen Schritten den Weg zum
Schlosse ein.

Bacon Eduard saß zu derselben Zeit mit seiner
Stieftochter beim Schachspiel, wie eS täglich nach betn
Abendessen zu geschehen pflegte.

Kurz vorher, beim Abendessen, hatte Gisela einen
kleinen Wortwechsel mit dem Vater gehabt, auch sie
wünschte seine Aussöhnung mit betn Sohne; der Ge¬
danke, daß Wolsgang zu ihren Gunsten enterbt werden
sollte, war ihr schrecklich.

Sie urtheilte milder, über den Stiefbruder; das
Testament, daS der Notar mitgenommen hatte, durfte
nicht Rechtskraft erlangen, es mußte geändert werden,
sie war entschlossen, den Inhalt desselben in keinem
Falle anzuerkennen.

Ihren Bitten gegenüber blieb Baron Eduard
taub, er verbot ihr sogar, an Wolfgang zu schreiben.

Nhorner Weichsel- Schiff-rapport.
Thvrn, 15. mal Wasserstand: 1,01 Meter über 0.

Wind: NO. Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kubaczki
L. Vierer
B. Vierer
Zaft
Vorecki
KrzysanowSki
Koßmal
Kap. GörgenS

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Dampfer
Genitiv

Kahn
do.

Steine
do.
do.
do.
do.

Mehl
Melasse

Rohzucker

NlSzawa - Mewe
do.
do.
do.
do.

Warschau Danzig
Plock-Danzig

Thorn-Danzig

WusowSki Kahn Mehl Thorn'Berlin
Czarnecki do. Rohzucker Thorn-Danzig

Netzdamm, 15. Mai. Es sind heute von hier ab.
geschwommen: Tour Nr. 15 (Oberbrahe), Th. W. Falken¬
berg mit 80 Flotten, Tour Nr. 44, Transportgesellschaft,
mit 33 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Müller per Schenker, 8 Traften: 1762 kieferne

Rundhölzer.
Von Murawkin per Schannk, 3 Traften: 1769 lief.

Rundhölzer, 508 kieferne Balken, Mauerlalt n und Tim«
der, 67 fie<erne Sleeper, 4 kieferne Vferdebahnschwellen.
65 eichene Plancons, 193 kieferne Plattschwellen, 702
Nundelsen. 691 Rundeschen, 32 eichene Weichenschwellen.

Von Boeck per Welitzka, 2 Traften: 1000 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2496 kieferne einfache
und 138 zweifache Schwellen, 1 5 eichene PlanconS, 1219
eichene Rundschwellen, 1705 eichene ein jache, 69 zweifache
und 21 dreifache Schwellen, 43 eichene und 322 zweifache
Weichenschwellen.

Von Eidem per Burowitzki, 8 Trakten: 2908 kieferne
Rundhölzer, 1085 tannene Rundhölzer» 216 eichene Plan»
cons, 3 Rundeschen.

Von Don u. Hufnagel per Juczek, l1/* Traften:
6 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Murawkin und Eliasberg per Eisenberg,
7 Traften: 4864 kieferne Balken, Mauerlatten und Tim.
6er, 10128 lieferne. 305 kurze und 281 Weichensleeper,
12 050 kieferne einfache und 92 zweifache Schwellen, 4 erch.
Plancons, 220 eichene Kreuzhölzer, 185 eichene Rund»
schwellen, 3984 eichene einfache Schwellen, 18 eichene und
109 zweifache Pferdebahnschwellen, 90 eichene und 55
zweifache Weichenschwellen.

Ungarische Prämienloose.
Gewinnziehung zu Budapest am *5. Mai.

Hauvtlreffer fiel auf Serie 2149 Nr. 1, 20(>00 Kronen
auf Se.ie 2073 Nr. 33, 10000 Kronen Serie 2u8 Nr. 21,
je 2000 Kronen Serie 708 Nr. L S.rie 1748 Nr. 48,
Serie 2639 Nr. 33, Serie 4439 Nr. 4 Gezogene Serien:
100 203 300 368 400 483 7( 8 758 823 836 1170 1201
1283 1299 1344 1578 1613 1687 1748 1882 2 57 2066
2073 2116 2149 2261 2449 2501 2585 2639 2757 2913
2914 3(08 3478 35-5 3563 4035 4108 4341 4395 4489
4709 4788 5070 5241 5292 5343 5367 5400 5436 5642.

Zu haben bei Emil Mazur, Banzigerstrasse No. 164.

Folllllril-SÄen-RobeM 13.80
und höher — 14 Meter! — Porto? u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Hennetierg, Seilen-FatrM & ii. t Hol) Zilrlch.

dessen Name in seiner Gegenwart nicht mehr genannt
werden sollte.

Gisela war bat über verstimmt, Schatten des Un-
muths umwölkten ihre von aschblondem Haar um¬

rahmte Stirn, ihre graublauen Augen ruhten mit

schmerzlich sinnendem Blick auf den Schachfiguren.
Baron Eduard befand sich ebenfalls nicht in seiner

gewohnten ruhigen Gemüthsverfassung, das Zucken
seiner Lippen bekundete die innere Erregung, seine
Hand zitterte heftig, als er sie nach den Figuren aus¬

streckte.
„Glaube mir, Gisela, ich habe alles reiflich erwo¬

gen,“ sagte er mit vibrirender Stimme, „nicht mit
deinem Verlobten allein, sondern auch mit meinem

Gewissen. Hohenlinden soll nicht in die Hände eines

Wucherers fallen, und das würde geschehen, wenn es

nach meinem Tode in den Besitz Wolfgangs käme.“

„Wolfgang ist nicht mehr der leichtsinnige Ver¬
schwender, der er früher war“, erwiderte Gisela mit

leisem Vorwurf.
„Worauf willst Du diese Behauptung stützen?“

fuhr er fort, und aus seiner Stimme klangen jetzt
Hohn und Verachtung, „auf die Briefe, die er Dir ge¬

schrieben hat? Bah, ich kenne diese Heuchelei! Wie

oft hat er mir Umkehr gelobt und sein Wort ge¬

brochen! Daß die Decke, nach der er sich jetzt strecken
muß, ihm zu kurz und unbequem ist, glaube ich gern,
er möchte mir wohl die Hand bieten, aber ich glaube
nicht mehr an ihn, ich kenne ja die Beweggründe, bte

ihn zu diesem Pater peccavi zwingen! Was ich heute
gethan habe, damit drohte ich ihm oft, er lachte dar¬

über, so mag er nun auch die Folgen seines Leichtsinns
tragen . . . Deine Königin ist in Gefahr. Gisela!“

„Ich sehe es“, antwortete sie mit einem leisen
Seufzer, „ich bin heute nicht mit ganzer Seele beim

Spiel, Du mußt verzeihen, lieber Papa. Wenn

Wolfgang nur noch einmal hierher berufen würde —“

„Nichts mehr davon!“ unterbrach er sie rauh.
„Die Geschichte hat mich genügend aufgeregt, laß
mich nun endlich zur Ruhe kommen. Ich kenne
meinen entarteten Sohn besser, er hat mir längst den

Tod gewünscht, um das Erbe antreten zu können —“

„Papa!“ rief Gisela entsetzt. , .

Der Baron preßte die Hand auf das Herz, fern

Gesicht wurde noch fahler, der starre Ausdruck seines
Blickes erschreckte Gisela, die sich hastig erhob und un¬

gestüm an der Glockenschnur zog.
In seiner geräuschlosen Weise trat Abraham «in,

sein lauernder Blick streifte flüchtig den alten Herrn,
der in den Sessel zurückgesunken war.

„Johann soll sofort den Arzt holen!“ befahl
Gisela.

„Nein, nein“, sagte Baron Eduard, sich langsam
wieder ausrichtend, „es ist unnöthig, ich fühle mich
schon wieder besser. Die Arznei, Gisela, bitte!“

Gisela trat zu dem Seitentischchen, aus dem dre

Wasserflasche stand, Abraham näherte sich, um ihr de-

hülslich zu »sein.
„Es bleibt Bei meinem Befehl!“ flüsterte sie,

„gehen Sie!“ (Fortsetzung folgt.)

i

-



Bezirksverein Posen des
Deutschen Fleischerverbandes.

F. Schwerin a. W., 15. Mai.
Gestern hielt hier der Bezirksverein Posen des

Deutschen Fleischerverbandes seinen 15. Bezirkstag ab.
Infolge dessen hatten viele Häuser der Stadt Flaggen¬
schmuck angelegt und es herrschte auf den Straßen ein
fröhliches Leben und Treiben. Zu dem Bezirkstage
waren von den zum Bezirksverein gehörigen Innungen
32 Delegirte erschienen; außerdem betheiligten sich
noch über 100 Mitglieder und geladene Ehrengäste.
Auf dem Bahnhöfe wurden die auswärtigen Delegirte»
von einer Deputation der hiesigen Innung em¬

pfangen und bald darauf ordnete man

sich zu einem Feftzuge nach der Stadt. Bor
dem Kriegerdenkmale auf dem Marktplatze wurde

Halt gemacht und Aufstellung genommen,
worauf Bürgermeister Scholz die Gäste namenS der
Stadt begrüßte und daS Kaiserhoch ausbrachte. Von
hier aus bewegte sich der Zug nach dem Sitzungslokale,
Juksch Restaurant. Bei den Verhandlungen, die durch
Begrüßungs- und Dankansprachen eingeleitet wurden,
führte der Landrath Kammerherr von Brandis
den Vorsitz. Nachdem die Versammlung an den Ober¬
präsidenten der Provinz Posen ein Begrüßungs- und Er-
gebenheitstelegramm abgesandt hatte, trug der Vorsitzende
Fleischermeister Wurst-Lissa den Jahresbericht

“

vor.
Er teilte mit, daß im Laufe des Jahres 67 Mit¬
glieder dem Vereine beigetreten wären. Das Andenken
der Verstorbenen ehrte die Versammlung durch Er¬
heben von den Sitzen. Der Vorsitzende machte dann
auf die Handwerkskammern aufmerksam, ebenso auf die
Pensionskassen und empfahl eine von Obermeister Jean
Falk in Mainz verfaßte Schrift über daS neue Gewerbe¬
unfallgesetz.

Die Innung Bromberg hatte einen Antrag ein¬
gebracht, wonach Ehrendiplome auch bei 26jährigen
Meisterjubiläen unentgeltlich verliehen werden sollen.
Herr Spiegel-Bromberg begründete den Antrag und
bat, ihn als Antrag des Bezirksvereins Posen auf die
Tagesordnung des nächsten Verbandstages zu bringen.
Der Vorsitzende sprach sich gegen diesen Antrag aus;
er äußerte sich abfällig über das gewohnheitsmäßige
VerleiW von Ebrendiplomen; nur nach Verdienst
sollte Nes geschehen. Der Antrag Bromberg wurde
abgelehnt.

Herr Reeck - Bromberg stellte folgenden Antrag:
Es sollen sämmtliche im deutschen Reiche geschlachtete
Schweine untersucht werden. Die Untersuchung soll
durch einen Stempel in blauer Farbe beglaubigt wer¬

den, damit für Export bestimmter Speck und Schinken
von den ausländischen zu erkennen sind, um einem
eventuellen Mißbrauch unreeller Firmen, die aus¬
ländische Waaren für deutsche verkaufen, entgegen¬
zutreten. Der Bezirkstag wolle beim Verbände den
Antrag einbringen, und dieser soll ihn in geeigneter
Weise der königlichen Regierung unterbreiten und ver¬
treten. — Die Versammlung beschloß nach dem An¬
trage.

Von Herrn Jarecki - Posen wurde darauf folgen¬
der von der Posener Innung gestellter und von Herrn
I. begründeter Antrag eingebracht: Der Bezirkstag
Posen erachtet die Forderung der Landwirthe, den
Handel bei Schlachtvieh obligatorisch nach Lebendgewicht
einzuführen, als eine einseitige und ungerechtfertigte
und spricht sich gegen jede Einschränkung des freien
Handels auf den Schlachtviehhöfen aus. Die Ver¬
sammlung beschließt, den Antrag dem Verbände
zu überweisen. Ferner stellte die Innung Posen
folgenden Antrag: Die auf dem Posener Bezirks¬
tage zu Schwerin a. W. versammelten Vertreter
deS Fleischerhandwerks vrotestiren gegen den im Land¬
tage eingebrachten Gesetzentwurf auf obligatorische
Schlachtviehversicherung für Preußen in der jetzigen
Fassung und bitten die Königliche StaatSregierung um

Ablehnung desselben. Die Versammlung nahm den
Antrag an und beschloß, denselben ebenfalls dem Ver¬
bände zu überweisen.

Es wurden sodann in den Vorstand gewählt die
Herren Wurst-Lissa, Sommer-Bromberg, Schweigert-
Jnowrazlaw, Menzel-Posen; ferner als Rechnungs-
revisoren die Herren Jaretzki-Posen, Klum-Mogilno;
als Delegirte zum Verbandstage die Herren Sommer-
Bromberg und Schweigert-Jnowrazlaw; als Vertreter
zum Berufsgenossenschaftstage Herr Wurst-Lissa. Der
nächste Bezirkstag soll in Mogilno tagen.

□ ©Hefen, 16. Mai. Nicht schlau genug hat
der Bäcker Kaczkowski aus Strelno einen Betrug
inS Weck gesetzt, dessentwegen er sich vor der Straf¬
kammer II zu verantworten hatte. Er hatte, als er
im Gefängniß eine Freiheitsstrafe verbüßte, zum
Zellengenossen den Wirth Z. aus Wybranowo. Z.
beabsichtigte, da er seiner Ansicht nach unschuldig ver-
urtheilt worden war, nach seiner Entlassung ein
Wiederaufnahmeverfahren in die Wege zu leiten und
K. versprach ihm hierzu seine Mithülfe, die Z. auch
gern annahm. K. bethätigte sie aber in etwas
sonderbarer Weise. Kurz nach seiner Ent¬
lassung auS dem Gefängnisse, die früher wie
die deS Z. erfolgte, erhielt dessen Frau einen
mit dem Namen ihres Mannes unterzeich¬
neten Brief, in welchem sie aufgefordert wurde, an den
Bevollmächtigten eines Rechtsanwalts, der an einem
bestimmten Tage bei ihr erscheinen würde, eine größere
Summe zu zahlen, die den Zwecken eines neuen Pro¬
zesses dienen sollte. Als die Frau sich zur näheren
Rücksprache wegen der Beschaffung des Geldes zu ihrem
Manne ins Gefängniß begab, mußte sie hier erfahren,
daß ihr Mann weder den Brief geschrieben, noch
jemanden damit beauftragt hatte, ihn zu schreiben. Man
beschloß, den Betrüger in die Falle zu locken und, um kein
Aufsehen zu erregen, vorläufig von einer Anzeige Abstand
zu nehmen. An dem bestimmten Tage fand sich denn
auch wirklich ein Mann ein, der sich als Beauftragter
deS Rechtsanwalts ausgab und das Geld verlangte,
durch den schnell benachrichtigten Gemeindevorsteher
aber festgenommen wurde. Der Angeklagte versuchte
seine Thäterschaft vor Gericht zu leugnen, in anbetracht
deS belastenden Materials hielt ihn das Gericht aber
für überführt und verurtheilte lhn in anbetracht der
niedrigen Gesinnung, die aus seinem Thun sprach, zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und zweijährigem Ehr¬
verlust wegen Urkundenfälschung und versuchten Be¬
truges.

Köslin, 15.Mai. Bor dem Schwurgericht
wurde hier seit vorgestern gegen den KreiSkommunal-
kaffenrendanten Arpke aus Belgard wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung in 215 Fällen ver¬
handelt. Er sollte 18 000 Mark Kreisgelder unter¬
schlagen und dies durch falsche Buchungen verdeckt haben.
Das Urtheil lautete auf Freisprechung.

Neisse, 14. Mai. Das Kriegsgericht der
zwölften Division verurtheilte den Hauptmann Honrichs
von dem in Oppeln garnisonirenden vierten oberschlesi¬
schen Infanterie-Regiment Nr. 63 wegen „vorschrifts¬

widriger Behandlung Untergebener“ zu dreimonatiger
Festungshaft. Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt.

21ms Stadt M«d £«m*.
Bromberg, 17. Mai.

d1 Gedenktafel für einen in China Ge¬
fallenen. Bei der letzten Paroleaustheilung beim
129. Infanterieregiment wurde den Mannschaften mit¬
getheilt, daß der Musketier Gürtz von der 1. Kom¬
pagnie des Regiments, der als Freiwilliger nach China
ging, bei einem Kampfe mit den Boxern durch einen
Schuß in den Kopf gelobtet sei und ihm eine Gedenk¬
tafel gestiftet werden würde.

cT Eine Schwimmtour durch die Brahe.
Vorgestern kam in einer Destillation der Brückenftraße
daS Gespräch zwischen den dort als Gäste anwesenden
Arbeitern auf die Kunst des Schwimmens. Einer von
ihnen rühmte sich, ein tüchtiger Schwimmer zu sein,
er sei beim Militär Vorschwimmer gewesen und ver¬

pflichte sich, trotz der starken Strömung, die Brahe in
gerader Richtung zu durchschwimmen. Als dies von
Anwesenden bestritten wurde, eilte er zur Thür hinaus
und sprang von denamrechtenUfer stehendenFischerkähnen
unterhalb der Danziger Brücke in die Brahe. Das
Schwimmen ging zwar ganz gut, aber die gerade Linie
konnte der Schwimmer nicht einhalten. Der Strom trieb
ihn abwärts bis zur nächsten Spülbank, wo er ans
Ufer stieg.

d. Schnbin, 15. Mai. (Städtisches.
Leichenfund. In China gefallen.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde von
der Revision der Kämmereikasse am 20. März und
20. April er. Kenntniß genommen, dann die Ver¬
längerung deS Urlaubs des erkrankten Kämmerers
Müller bis zum 1. Juli genehmigt. Anstelle des nach
Gnesen versetzten Magistratsbeigeordneten Kataster¬
kontrolleurs Bollmann wurde der Rentmeister Kirchhoff
als Magistratsbeigeordneter einstimmig gewählt.— Am
9. d. Mts., abends gegen 8 Uhr, ist die Leiche der
Wittwe Katharina Baranowska von hier aus dem
Gonsawkafluß an der Schloßmühlenbrücke gelandet wor¬

den. Ob Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt, ist
nicht festgestellt worden, man nimmt aber letzteres an,
da die Baranowska eine dem Trünke stark ergebene
Person war und in einem solchen Zustande in dem
Wasser verunglückt sein könnte. — Der beim 6. Ost¬
asiatischen Infanterie-Regiment bei der 9. Kompagnie
in China befindliche Sohn des Hausbesitzers Leiser von

hier ist bei einem Streifzuge der 4. Kompagnie be¬
rittener Infanterie, welcher er zugetheilt war, im
Peiho-Fluß mit seinem Pferde am 25. März ertrunken;
die Leiche ist noch nicht geborgen. Diese traurige
Nachricht theilte der Führer der Kompagnie, Ober¬
leutnant Mahner den hier wohnenden Eltern in einem
längeren Briefe vom 27. März mit. Der Brief ging
hier am 13. d. Mts. ein.

D Schneidemühl, 16. Mai. (Schützen¬
gilde.) Heute veranstaltete die hiesige Schützen¬
gilde das „Hantke-Schießen“, an welches sich ein
Schießen um die von den Mitgliedern der Gilde ge¬
stifteten Ehrenpreise anschloß. Es betheiligten sich an

dem Schießen 39 Schützen. Den „Hantke-Preis“, einen
silbernen Schmuckständer, errang Böttchermeister Groß
mit 47 Ringen. Die Ehrenpreise, sämmtlich aus
schönen Zimmer- und Hausgeräthen rc. bestehend, er¬

rangen, und zwar den ersten Preis mit 46 Ringen
Kaufmann Gallert, den zweiten Preis mit
44 Ringen Böttchermeister Groß, den dritten
Preis mit 43 Ringen Hausvater Ehrhardt,
den vierten Preis mit 40 Ringen Tischlermeister
Worm, den fünften Preis mit 40 Ringen Fleischer-
meister Kowalski, den sechsten Preis mit 38 Ringen
Goldarbeiter Thümmel, den siebenten Preis mit
38 Ringen Restaurateur Baude, den achten Preis mit
35 Ringen Kaufmann Paul Dreier, den neunten
Preis mit 35 Ringen Malermeister Funk und den
zehnten Preis Buchhalter Scholz mit 32 Ringen. —

Das Pfingstschießen der Gilde wird am zweiten und
dritten Feiertag abgehalten werden.

Witkowo, 13. Mai. (Auf der Klein¬
bahn st r e ck e W i t k o w o - G n e s e n) ist für die
Sommermonate ein neuer Zug eingelegt worden.
Abfahrt in Gnesen um 3,05 Uhr nachmittags, Ankunft
in Witkowo um 4,08 Uhr; Rückfahrt ab Witkowo um
8 Uhr abends, Ankunft in Gnesen um 9,03 Uhr abends.

Miloslaw, 14. Mai. ( S e l b st m o r d.)
Gestern Nachmittag hat sich im Walde bei Winnagora
der hiesige Kreisschulinspektor Wilhelm Rohde er-

schossen. Kurz vorher schrieb er an Herrn Hotelbesitzer
G. Hierselbst einen Brief, in welchem er mittheilte,
daß, wenn Herr G. diese Zeilen erhalte, er nicht mehr
am Leben sei. Ueber den Selbstmord wird dem „Pos.
Tgb.“ noch berichtet: Kreisschulinspektor Rohde ist
am 15. Dezember vor. Jahres von Schönsee i. Westpr.
hierher versetzt worden; dort soll er sich Unterschla¬
gungen amtlicher Gelder schuldig gemacht haben. Am
7. d. M. legte er sein Amt freiwillig nieder, wohl in
der Annahme, daß er von seinem Amte suspendirt und
verhaftet werden würde. Gestern Mittag gegen 12 Uhr
weilte er noch auf dem hiesigen Bahnhöfe;
dort steckte er kzwei Briefe an Herrn Hotelbesitzer
Giering und an Herrn Pastor Angermann Hierselbst in
den Briefkasten. Nachmittag 3 Uhr gelangten die
Adressaten in den Besitz der Briefe, welche breit- vom
8. Mai datirten; in denselben nahm Kreisschulinspektor
Rhode Abschied und theilte mit, daß er bei dem Empfange
dieser Briefe nicht mehr am Leben fein werde; er
bittet, sich seiner Frau und Kinder anzunehmen und
diese von seinem Tode zu benachrichtigen. Jetzt begab
sich Herr Giering mit dem Briefe zum hiesigen
Bürgermeister; beide begaben sich per Wagen
sofort nach dem Bahnhöfe. Dort erfuhren sie,
daß Herr Rohde den Weg nach dem Winnagorer
Wäldchen eingeschlagen hat. Zu ihnen gesellte
sich Lehrer Berendes per Rad. Sie fuhren direkt vom
Bahnhöfe auf Winnagora zu. Berendes erreichte zuvor
das Wäldchen; etwa 150 Meter tief im Walde in
einer dichten Schonung gewahrte Berendes Herrn
Rohde auf einer Anhöhe stehend; Verende- ging sofort
zurück und benachrichtigte die anderen Herren von dem
Auffinden des R. Berendes begab sich wieder zurück
in den Wald, fand aber R. nicht auf derselben Stelle,
sondern hinter der Anhöhe, er hatte einen Re¬
volver in der Hand. B. rief dem R. zu: „Herr Kreis¬
schulinspektor. machen Sie keinen Unsinn, eS ist ja
nichts loS, wir suchen Sie nur wegen des Briefes, den
Sie an Herrn Giering geschrieben haben. Herr Giering
und Herr Bürgermeister sind auch hier.“ Rohde rief
dem B. zu: „Was wollen Sie von mir, bleiben Sie
nur zurück!“ Bei diesen Worten zog Rohde den
Revolver und B. zog sich aus Furcht, das eigene
Leben zu verlieren, zurück; im nächsten Augenblicke
fiel ein Schuß. Auf diesen Schuß hin waren die drei
Herren sofort in der Nähe des R., welcher sich jetzt
einen zweiten Schuß am rechten Ohr in den Kopf jagte,
und zwar in sitzender Stellung; er fiel tödtlich getroffen
zur Seite.

Danzig, 14. Mai. (Zur Hebung de-
Kleingewerbes.) In der gestrigen Stadtverord¬
netenversammlung wurden zur Anschaffung von elektri¬
schen Motoren zur Hebung des Kleingewerbes 10 000
Mark bewilligt; die Motoren sollen an Klein¬
gewerbetreibende auf Abzahlung abgegeben werden.
Der Friedrich Wilhelm-Schützengilde wurde aus An¬
laß ihres 550jährigen Bestehens eine Ehrengabe von
1000 Mark bewilligt.

Danzig, 15. Mai. (Ueber den Nothstand
der Landwirthschaft) wurde in der heutigen
Sitzung der Westpreußischen Landwirthschaftskammer
verhandelt. Anwesend waren als Vertreter der Staats¬
regierung die Herren Regierungspräsident von Jagow-
Marienwerder, Oberregierungsrath Fornet * Danzig,
Oberpräsidialrath Barnekow, als Vertreter des Herrn
Oberpräsidenten Regierungsrath Busenitz, ferner Ober¬
bürgermeister Delbrück-Tanz,g, Polizeipräsident Wessel,
Generallandschaftsdirektor Wehle. Im Namen der
Staatsregierung versicherte Regierungsrath Busenitz,
daß die Regierung zu jeder möglichen Hülfs
bereit wäre. Die .Ermittelungen für den Re¬
gierungsbezirk Marienwerder seien abgeschlossen und an

den Landwirthschaftswinister abgegangen. Regierungs¬
präsident v. Jagow theilte mit, daß er zur Abhülfe
der Nothlage bereits Anträge gestellt und ferner zur
Abhülfe der voraussichtlich in diesem Jahre besonders
starken Arbeiternoth im Herbste demnächst eine Ver¬
fügung erlassen werde, daß bei den Landschulen von
den Sommerferien 14 Tage abgenommen und den
Herbftferien 14 Tage zugelegt werden, damit
die Kinder helfen können; in diesem Sommer würde
mit der Ernte wenig zu thun sein. Zur Nothstands¬
lage referirte Amtsrath Krech-Althausen. Die Er¬
mittelungen der Kammer haben ergeben, daß int Regie¬
rungsbezirk Danzig die vierKreiseDirschau.Elbing,Marien¬
burg und Pr.-Stargard, im Regierungsbezirk Marien¬
werder alle 15 Kreise schwer getroffen worden sind. Die
Mittel, welche der Referent in Uebereinstimmung mit
dem Borstande empsiehlt, gehen dahin, daß zunächst die
Nothstandslarife für die Einfuhr von Stroh und
Futtermitteln verlängert und noch ermäßigt werden,
desgleichen müssen im Herbst die Tarife für
die Heranziehung des Wintergetreides herabgesetzt,
andererseits die Ausfuhr von Sommergetreide
aus der Provinz erleichtert werden, da Sommer¬
getreide das Einzige sein wird, das unsere
Landwirthe verkaufen können. Es müssen
ferner die Forstverwaltungen unentgeltlich Waldftreu
abgeben und Waldweide gestatten. Die Renten¬
abgaben müssen ebenso gestundet werden wie andere
Darlehen. Was die Militärverwaltung anbelangt, so
muß während der Kaisermanöver die Verpflegung von

Menschen und Pferden durch die Magazinverwaltung
geschehen und im übrigen die Landwirthe von Ein¬
quartierung verschont bleiben. Die Hauptsache ist die
schließliche Gewährung von Geldmitteln ä fonds perdu
an Besitzer, die in ihrer Existenz bedroht sind,
die Gewährung von Nothdarlehen mit niedrigem
Zinsfuß und längerer Rückzahlungsfrist. Es
wird auf die Unterstützung seitens der Land¬
schaft gehofft und darauf, daß die Kreissparkassen
und sonstige Kreditoren das Kreditbedürfniß be¬
friedigen. Herr von Jagow konstatirt, daß die An¬
sichten der StaatSregierung über die zu treffenden
Maßnahmen in allen wesentlichen Punkten mit den
Wünschen der Landwirthschaft übereinstimmen. Er
halte eS für richtiger, daß bei den Kaisermanövern die
Magazinversorgung nur für die Pferde erfolgt, für die
Menschen die Besitzer sorgen. Ich übrigen habe er

die Hoffnung, daß die ä fonds perdu beantragten
Summen unter Voraussicht der nachträglichen Genehmi¬
gung von dem Landtage bewilligt werden. In der Debatte
sagte Generallandschaftsdirektor Wehle die Unterstützung
der Landschaft zu. Die Kammer faßte die Wünsche,
welche in allen wesentlichen Punkten den Aus¬
führungen der Referenten entsprechen, dahin zu¬
sammen : Als durchschlagende Mittel werden in erster
Lime Nothstandsgelder ä fonds perdu gefordert für die
direkt in ihrer Existenz Bedrohten, ferner staatliche
Kreditgewährung mit langfristiger Rückzahlung. Die
kleineren Mittel sind gewissermaßen nur als
wünschenswerthes Beiwerk zu betrachten. Die
Wünsche der Kammer werden in den nächsten Tagen
in Berlin durch den Vorsitzenden und Herrn Aly-
Gr.-Klonia dem Landwirthschaftsminister persönlich vor¬
getragen werden.

* C. Hoffmanns Pflanzen-AtlaS, nach dem
Linnöschen System. 3. Auflage. Dieses prächtig aus¬
gestattete Werk, von welchem uns die zwei ersten Liefer¬
ungen vorliege , wird 66 hochfeine Farbendrucktafeln mit
co. 400 Pflanzenbildern und außerdem ca. 5u0 treffliche
Holzschnittillustrationen enthalten. — DaS Unternehmen
trägt den Charakter eines im besten Sinne populären
Schul- und Familienbuches; nicht allein für Lehrer,
sondern auch für Laien und Liebhaber der Pflanzenkunde
wird dieser Atlas eine willkommene Erscheinung sein. Der
Preis für das' vollständige Werk, welches in 16 Liefer¬
ungen k 75 Pf. erscheint, wird zuver ässig den Sub¬
skriptionspreis von 12 Mark nicht überschreiten.

Breslau , 14. Mai. ( Samen bericht von
Oswald Hübner, Breslau.) [Drtgtnal&erW.]
DaS Geschäft in Sämereien wird jetzt ruhig und weniger
belangreich. In Klee aller Farben ist das Geschäft be¬
endet u»d auch für Zwischensaaten ist die Nachfrage
wesentlicher geringer geworden. Reges Interesse herrscht
für Pferdezahnmais, der aber nur noch in kleinen Mengen
am Platze vorhanden ist und für welchen Eigner un¬

schwer erhöhte Forderungen durchzusetzen vermochten.
Sehr stark aber ist fortgesetzt der Bedarf in allen Arten
Gräsern und Grasmischungen für alle Zwecke, die in¬
folge dessen und weil die Lager knapp zu werden beginnen,
ihre letzten Preise voll behaupten und theilweise wieder
Erhöhungen erfuhren.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 56—60 M., Sandluzerne 60—62, Rotbklee 40 bis
60 M., Weißklee 45 - 70 M., Schwedischklee 60-80 M ,

Gelbklee 22-32 M , Wundklee 65-78 M., Inkarnatklee
30—35 M , Bokharaklee 45—53 M., Engl. RaygraS im-
portirt 28—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray,
(ja8 importirt 27—30 M., Thymothee 20 — 28 M.,
Seradella 13-14 M., Senf 20—26, Sandwicken —, Buch¬
weizen, stlbergrauer 10—12 M., brauner 9—11, Kuörich
langranki ier 14— 16 M., Pferdezahnmais 9 M.. frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14-16
M.. Cinquantiuo 12—14 Mark per 50 Kilo netto. —

Lupinen gelbe 14,00—16,50 M., weiße 13—16 M., blaue
13—15 M., Peluschken 19—21 M., Wicken 18—21 M.,
Biktoria-Erbsen 22—26 M., Pferdebohnen 16—18 M. per
100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Magdeburg, 15. Mai. tZuckerderlcht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,20—10,35. Nachprodukte 75 Prot,
o. S. 7,30—7,95. Stetig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafstnade >.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Mai 9,50 Gd„ 9,55 Br., per Juni 9,47 </2 bez„
9,50 Br., per Juli 9,47'/* Gd., 9,52V* Br., per

August 9,52V» Gd., 9,57V* Br., per Oktober • Dezember
8,85 Gd.. 8,90 Br. — Ruhig.

Hamburg, 15. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 173—178. — Laplata 133—136. —

Rv gen ruhig, füdruff. flau, cif. Hamburg 105— 108,
do. loco 108 — 112, mecklenburgischer 140 bis 150. —

Mai» fest, 115,50. Laplata per Juni-Juli 85,00. — Hafer
stetig. — Gerste matt. — Rüböt ruhig, loco 58,00. —

Spiritus (unverst) still, per Mai 14—13,50, per
Mai'Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,2o-135/8,

per Juli-August 14,50—13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,25. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 15. Mai. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kem Handel. — Stüböl loco 61,00, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 15. Mai. (rproduktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Mai 7,42 Gd., 7,43 Br., per Oktober 7,55
Gd., 7,56 Br. — Roggen per Mai 7,40 Gd., 7,45 Br.,
per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. — Hafer per Mat
— Gd., — Br., per Oktober 5,65 Gd., 5,66 Bc. —

Mais per Mai 1901 5,22 Gd., 5,23 Br., do. per Juli
5,28 Gd., 5,29 Br. - Kohlraps per August 18,25 Gd.,
13,35 Br. — Wetter: Schön.

Parts, 15. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen fest, per Mai 19,75, per Juni 20,00, per
Juli-August 20,45, per September-Dezember 20,45 —

Roggen ruhig, per Mai 15,25, September - Dezember
14.50. - Mehl fest, per Mai 24,95, per Juni
25,15, per Juli-August 25.60, per September-Dezember
26,30. — Diftböl ruhig, per Mai 63,50, per Juni
63.75, per Juli-Angust 62,75, per September-Dezember
63,00. — Spiritus matt, per Mai 28.50, per Juni
28.75, per Juli - August 28,75, per September - De.
zember 29,50. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 15. Mai. tProbuktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Ruböl loco 34V,, per Sep¬
tember-Dezember 28.

London, 15. Mai. An der Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New ■ York, 16. Mai. (Waarendericht.) Baum-
wollenvreis m New • g)orf BVvs, do. für L-eferung
per Juli 7,59, Lieferung per September 7,14. — Baum-
wollepreis m N'w * Orleans 79/ig* — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,00, do. do. in Phil,
adelphia 6.95, do. Mehneb (in Cafes) 8,00, do Credit Bal-
canes nt Oil City 107. — Schmalz Western Steam 8,25,
do. Rohe u. Brothers 8,35. — Mais Tendenz —,

per Mai 51, do. per Juli 49%, do. per September
49. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterwcizen
loco 82%, Weizen per Mai 81%, do. per Juni —,
do. per Juli 78V2, do. per September 755/s. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Raffe fair Rio
Nr. 7 61/4, do. Rio Rr. 7 per Juni 5,25, do.
per August 5,40. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3%. — Zinn 26, 30. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 70.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 12 990 419 Dollars gegen 10 032 340
Dollars in der Vorwoche.

New-Bork, 16. Mai.
Weizen per Mai..... — D. 80'/, %.
per Juli — D. 77% &

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 15. Mai. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 218, 60, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
202, 60, Dresdner Bank —, —, Diskonto * Komman-
dit 189, 30, Helios —, —, Bochumer Gußstahl —, —,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral¬
bahn —, —, Schweizer Rordostbahn 112, 65, Schweizer
Simplonba.m 100, 95, Anatolier 88, 70, Spanier 71, 90.
Fest aber still.

Wien, 15. Mai. Ungarische Kreditaktien 697, 00,
Oesterrei nihte Kreditaktieu 694, 75. Franzosen 687, 50,
Lombarden 94, 00, Elbethaldahn 511,50, Oesterreichifche
Papi-rreutc 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oest-rreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleiht 93, 05, Marknoten 117, 60, Bankverein 487, 00,
Tabakaktie» —, —, ßänhev&ant 420, 00, Türkiiche Loose
108, 50, Bnschiierad r Littr. B. —

—, Brüxer 819,00,
Alpine Moiirrn 469, 50. — Abwartend.

Paris, 15. Mai. Sprozent. Rente 101,60, Italiener
96, 45, Spanier (unsere Anleihe 72, 00, Türken 25, 05,
Türkenloose —, —, Oitomanbank 550, 00, Rio Tinto
1400, Suezkanal.AkiiLN 3745, 3prozentige Portugiesen
25, 20. — Träge.

fB 0 I I m » r I t.
London, 15. Mai. Wollauktion besser, lebhafte Be¬

theiligung, feine Wollen fest, ordinäre etwas unregelmäßig.
Bradford, 16. Mai. Wolle stetig. Garne Spinner

beschäftigt, doch Preise niedrig. Stoffe gutes Geschäft
durch daS Wetter beeinflußt.

Berlin, 15. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 552, Kälber 3288,
Schafe 723, Schweine 11332. — Bez. würd. für

100Pfd.od.50kgSchlacbtgew. inM.(f.lPsd.i.Pf.) Mk.
Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .

—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte 49—5$
Färsen u. Äst 6 e: 1. »)vllfl. auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. jüitg. .
—

8. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 39—42

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 75-77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64-68
8. geringe Saugkälber . 58—62
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40—47

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.Masthammel. . 60—63
2. ältere Mastbammel 51—58
r.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 47—60
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen
u. derenKreuzung. i.Alter bis zu l%Jahr.
220—280 Pfund schwer
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
c) fleischige
d) gering entwickelte
e) Sauen

52—53

60—61
47—49
46-47!f

Vom' Rinderanftrieb blieben ungefähr 200 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt,
flaute aber zum Schluß ein wenig ab Bei den Schafen
fanden ungefähr 200 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war langst1 m und wird kaum ganz geräumt. Fette Waare
war vernachlässigt.

Hunyadi Jaeos
(Saxlebner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempföhlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-
gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Nur echt, wenn ans der Etiqnette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich $

„Andreas Saxlelmer*6
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlmigem
“ttd allen Mineralwasserdepöts.
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Vor Pfingsten verkaufe ich, um mit meinen Riesenläsrem zu räumen,

zn nie dagewesenen,
enorm billigen Preisen.

Nur moderne “Waaren.

Anzüge . . jetzt O bis 35 Hk.
Anzüge . jetzt 14 bis 36 Hk.
Hosen jetzt 1.30 bis 16 Hk.

Sommer-Paletots, iei-Änzöp, Knaben-Anzflp, fei- n. Lüstre-Joppen ete.ete.

Friedrichsplatz 5,6,7.
In der I. Etage sind grosse, helle Verkaufsräume.

läm-Tmvereiii
Schlenscnau

und Umgegend.
Sonnabend den 18.

vv .»v . abenbS 8 Ubrim
Schweizerhaus (Kleinert)

und Frau geb. Wiehert, g ! z. Feier d. 1. Stiftungsfestes
S-b'-u'-n-«'. 16. l>;ai 1!W1 g Zß^tSkSk« «Ilb SOMfti

Statt besonderer Anreize.
(

Die glückliche Geburt eines
» gesunden, kräftigen
i' Töchterchens
j zeigen hocherfreut an

Carl Nenmann
und Frau geb. Wiehert.

rriÄi
he Geburt eines 6 j
ftigen (5002 |
erchens M t
Freut an M ! d. Mts.
Nenmann | j Schweiz

Statt jeder besonderen Meldung!

I Die glückliche Geburt eines
$ gesunden Knaben zeigen er-

» gebenst an (5009
E Bromberg. 17. Mai 1901

$ Richard Werner n. Frau.

wozu Jedermann hierdurch ein.
qvlaben wird. (262
Eintritt frei< Der Vorstand.

pillMlinil
jmm“

Mittwoch, betrieb. M..
mittags 12 Uhr entschlief
nach schwerem langen Leiden
mein innigstgeliebter Mann,

i unser treusorgender Vater,
' 'der Buchhalter (4999

He nricü Schneider
im Alter von 35 Jahren,
6 Monaten. — Dieses
zeigen tiefbetrübt an

Ida Schneider u. Kinder.
Die Beerdigung findet

Sonnabend, den 18. d. M.,
nachm. 4 Uhr vom Trauer¬
hause Schröttersdorf 9
aus statt.

Verlobt: Fräulein Margarethe
Otzenn mit Hrn. Leutnant
Curt Seidelmann, Schönebcrg

I empfiehlt sich dem PP. Publi-
j film und den verehrlichen
i Vereinen zu Ausflügen :c

j Sonntags 3, jeden Mittwoch
1 Ex razug. (263

I Hin- und Rückfahrt 20 Pfg.
fäT Täglich geöffnet.

Die Fahrwege für Fuhr-
Nverke u. Radfahrer find
I an der Croner Chaussee durch
I Tafeln kennttich gemacht.

Bremer Febellsvrrfichermss-Kaiik in Kremen.
Activa. Bilanz am 31. Dezember 1900. Passiva.

Grundbesitz . .

Hypotheken . .

Werthpaviere,
(Staatspapiere,
Pfandbriefe und
Communalpapiere)

Werthpapiere von
Vertretern d. Bank
als Caution hinter¬
legt . . .

Darlehen auf Policen
Cautionsdarlehen an

versicherte Beamte

Häusern .

Versicherungs
gesellschafren

Rückständige Zinsen
Ansstände b.Agenten
Gestundete Prämien
Baare Casse . .

Mobilien . . .

Diverse Debitores

Villa Schröttersdorf.

Die ttcgelboim
ist noch f. einige Tage in d.Woche z.
vergeb. Dieselbe ist gehörig i.Stand
gesetzt u. empf. zur gest. Benutzung.

Hochachtend F. Rüdiger.

Iir 4 T«rgeir
Ziehung

der großen

Königsberger
$ftr&ciitrloof!i»g.

Berlin. — Frl. Helene Bae¬
deker mit Hrn. Fabrikbesitzer
Albert Gußmann, Essen a. d.
Ruhr-Ebingen.

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Landrichter Kowalk, Allenstein.
— Eine Tochter: Hrn.
Oberstleutnant Freiherrn von

“ ^

»ttenburg.Lüttwitz, Cdarlot

liionrrtof
vou (260

Filz-, Strohhüten
und Mützen

zu sehr billigen Preisen

wegen gänzlicher Aufgabe
Friedlichst* 50.

Listen
für

Kimd.HMh«lz
empfiehlt

örnenanerschß BucMrnckerel
Otto Grumt!

Suche von sogleich oder auch
später zur 1. Stelle 11 000 Mk.
ob. zur 2. St. 4000 Mk. Sich.
Hypoth. Zu erfr. in der Gschst.

Suche zu sofort 4500 Mk.
zu cediren. Offerten unter 45CO
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.
Kinn Mf Kirchengelder zu ver-
dMn «oll. geben. 1. Stelle 5 °

c .

Gemeinde-Kirchenrath Otterane
Langenau bei B r a h n a u.

9 komplett bespannte Equi
Pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 ebele Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.

Loose ä 1 Mk.,
mit Gewinnlifteund Porto 1,30 Mk.

empfiehlt und versendet noch

L.Iarchow.ElfietnijUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

JL ff M, H
562 347 29 Reserve für Aus-:

19167 980 78 loosung v. Staats-'
vavieren und für
Coursverluste . J 2 926 66

Reservef.Krieg risiko 46 8 2 38
568240 65 Amortisationsfonds i

f. Cautionsdarlehenj 4220 71
Beamten-Unterstütz.-!

u. Pensionsfonds! 24 751 74
96 800 — Schaden-Reserve. i 96 443 )8

631781 — Prämien-Ueberträge j 1217 898 52

Prämien-Reserve J 20327 795 31
374 701 80 Gewinn-Reserve der

Versicherten . J 861961 81
104489 98 Baar-Cautioneu. . 6 7eO —

Werthpapiere von!
Vertretern d. Bank

311497 37 als Caution hinter¬
205 09N 93: legt 96 800 —

262 454 12 Zurückgestellte Divi¬
713436 81 dende aus 1900 . 38014 47

69 780 88 Angesammelte Divi-
1(0 > — benbe (8 57 des:
6255 —! Statuts) . . -i 12 625 15

Ueberschuß aus 1900 1 338 789 28

23075859 61 M.
'

123075859
!

61

Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben.
Die Direktion.

Die
praktischen Gardinenspanner

sind wieder eingetroffen.
Zur Wäsche empfehle ich billigst:

Waschmaschinen, Wäschewringmaschinen, Wäscherollen
und Mangeln, Wäscheleinen, Klammern, Waschtöpfe und

kupferne Waschkessel, eiserne vernickelte Plätteisen,
sowie Kohlenp ätten, vornehmlich Mp“ „Dalli 6* Eisen,
242) Plättbretter und Waschbretter.

«. B. Schulz.
Ein ganz neuer Gardinenspanner steht zur tägl. Benutzung

gegen geringe Vergütigung bereit, doch bitte ich um vorh. Anmeldung.

Wegen Raummangel
JP Trumeaux-Spiegel, Polsterwaaren, Buffets

zu b i l! i g st e n Preisen. (263

s. studzinski, Friedrichstr. 65, 1 Tr.

verkaufe

I. Krammer’s Festsäle und Concert-Garten,
Wilhelmstrasse 5.

Neun Voranzeige! Zeit&emäss!!

Montag, Dienstag und Mittwoch,
den SO., SL., 23. d. Mts.

Gastspiel des „Ersten deutschen
Secessions-Quartett“

Rehe! Rehrücken u. Keulen t
Rehragoutfleisch p. Pfd. 20Pfg.,
jge. Taub., Poulard.,Hühnchen,
AM“ hochf. Matjes-Heringe,
ff. Räucherlachs, Speckflund.,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur,

Burkraf — Friedrichs — Meinhold — Bartetzki.
Ausführlicheres die folgenden Annoncen u. Säulenanschläge.

Zil $ilfii=$t|i6ii}iigei
empfiehlt I

rubelt bliljenlt Delarguien
(261

in kräftiger Waare

M. Böhme.
Eis

lief. jed. Wochent. d. Eim r ä 25 Pf.
fr. Hans. Best, per 2 Pf.-Postk. erb.
A Bungeroth, Gntsbei. Gr.-Barteis.

3
. Palis.-PiaaiilaSg. erh.gebr

unter Garantie billig zu verk.
Friedrichsplatz 26, l Tr.

llarpifc Ml z. mkanf.
Johannisftraße 13, pt. rechts.

SiimuMi««'
tzuzn

9 bis 25 S o rin 20 bis 25 Sorten,

100 Stück 0,50 Mk.
1000 „ 4,00 „

empfiehlt in kräftiger Waare

Jul. Ross,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Täglich irisch geftacheneil

Spargel
1 Postpacket, enthaltend (162

6—7 Pfd. Stangenspargel
2 Pfd. Mutelspargel

frei jeder Poststation für 5,00
Mark resp. 5,25 Mark versendet
gegen Nachnahme oder Vorher-
einsendnng des Betrages

Tum. Iplentiiitt
L. Bromberg.

Frischt WiicheMaarel!

Rennbahn-Reftamarrt.
Staubfreie würzige Luft.
Angen. Familienaufenthalt.
Kegelbahn u. Tennisplätze.

Turngeräthe ».Tummelplätze
für Groß und Klein.

Gute Speisen und Getränke.
Verein (>86

für Radwettfahren.

Restaurant
undGarten.

Täglich große Krebse.
Krebssuppe. (50*29

Selter- und Sodawasser
aus nur chemisch reinen Salzen.

Brauselimoaade
aus frischen Früchten bereitet

empf. die Mimralwasserfabrik von

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

ISpfehüdn. Allge. Nieder!, d. Kell. v.

Dr Derrmanu u. Dr.Mehke, Rauhen.
GesuM.-Avfkiivein, 10 Fisch. 3 Mk.Gesunlch.-Apfelivein, 10 Fisch.
Ia ReinrltenMik» 10 Fisch. 4 Mk.
A.Wegner, ßrli -Schleusen a«Fei.335.

heute eingetroffen u. off Kill. morg.
a. d. Fischmarkt und Krummeg. 5
ff. Lachs, Aal, Flund, Stör,
Seehasen, Schellf.. Bücklinge,

Dorsche, Lachsheringe.
5021) A„ Springer.

Gelcgcnsseitskeuf.
Einen Posten Gartenmöbel
hat billig zu verkaufen (263

Daniel Lichtenstein.

Wäsche
Danzigerftr. 50, Hof links.
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Vmr-tzn;
Weißkohl.

^ R-thkohl,

e Kohlrabi,
Salat,
Sellerie,

©
©
©

&
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y Porree,® Mastojeroo,
9 Thymian,

«fi
e

*

Pfefferkraut etc. *§
kräftige PffanM *

empfiehlt (263

Jul. Ross,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.
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Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrunge,
Erkrankte ist das berühmte Werk

Dr. Retan’s
Selbstbewahrung

80. Ausl. Mil 27 Abbild. Pr-ij
3 Mk. Lese c8 Jeder, der an be¬
folgen solcher Laster leidet, Tan
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zr
beziehen durch das Verlag c

Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch jede Bnchhdl

Häcksel «. Stroh “1MB
offevivt Fonrage- und Futter
ge sch oft Alcxanderstr. 14,

Fertige (20

Wasch-Anziige
Herren-Anzüge
Knaben-Anzüge
Sommer-Paletots

r verkaufen wir bis Pfingsten z

Beb ®EBB®FS®wShBlleto

I Gustav Abicht, Bromberg V
Nr. 5. Neue Pfarrstrasse Nr. 5. 3
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Billig! Billig ! Morg. Sonn¬
abend und Mittwoch Rohes u.

gekochtes Rind- u. Schweine¬
fleisch ii. Schmalz auf der Frei¬
bank des städtischen Schlachthofes.

übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,
ff.Qual. Vers. p.Post u Bahn.

A. Wegner, Schleusenau.

Preisermäßigung! Durch billige
Einkäufe wird von jetzt ab bis auf
Weiteres ärztl.unters. Roßfleisch
aus d. Kugel d. Pfd. für 15 Pf.,
Leber 25 Pf. verk. Central-Roß-
schlächterei, Bahnhofstraße 71.

J. Kraiiner’s
Festsäle t Coecertprtei

Wilhelmstraße 5. (263

Montag Dienstag Mittwoch
20. 21. 22. d. Mts.

Gnstspr-r
des ersten deutschen

Selesffoniffen - Guartetts.
Im Ueberbrettl-Genre heitere

und ernste Kunstgesänge.
Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf: Kaiser-
Cafe, Weltzienplatz. Bessarabia,
Wilhelmstraße. Reservirter Platz
1 Mark. Entree 50 Pfennig.

Bei ungünstigem Wetter
findet das Concert im Saale statt.

Coneordla.

ZU herrliche« Karten
allabendlich <500 |

Krasse Saezialitäten-
Tarftellllnz.

GesaBi-Verein „GnteDberc“
Sonntag, den 19. Mai 1901

Fvüh-A«»fl«s
nach der Blumenschleuse

(Günther.) (263
Beginn der Gesänge 7 Uhr.

Verantwortlich für den politischem
ollafch. für Lokale;Theil Gollafch, für Lokales,

Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton
Aonzert§erichte, Literatu^rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenansrschr Knchdrnckrrsl
Otto Gr«WWald in Bromberg.
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